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Deutschlands Krise —

unsere Krise .
Während sich in den Bereinigten Staaten ,

in England und Frankreich die ersten Anzeichen
einer besseren wirtschaftlichen Konjunktur de -
merkbar machen , in den Bereinigten Staaten
die Löhne wieder eine aufsteigende Tendenz
nehmen , in den Westländern die Zahl der Ar -

beitsloscn zu sinken beginnt , wütet bei u » S

iwch immer mit unverminderter Stärke eine
der größten wirtschaftlichen Krisen , die dieses
Land seit dem Bestehen der kapitalistischen 05c »

sellschaftsordnung heimgesucht hat . Jede Welle
der guten Konjunktur , die aus dem westlichen
Europa nach deren Mitte und dem Osten hin .
überschlagen könnte , bricht sich an dem schier
nnübersteigbaren Damm , der ihr gesetzt
ist : dem Zerfall der Währungen der be -

siegten Staaten .
'

Insbesondere ist es die

deutsche M a r k , die in den letzten Wochen
mit unheimlicher Geschwindigkeit auf der schie¬
fen Ebene der Entwertung hinuntcrsaust . Aber
nicht nur die besiegten Staaten leiden durch
den Verfall ihrer Währungen , sondern auch ihre
Nachbarstaaten , was am besten das Beispiel der
Tschcchos l o w a k e i lehrt . Dag die deutsche
Mark oder die österreichische Krone iveniger
wert ist als die tschechoslowakische Krone , würde
die Konkurrenzfähigkeit der tschechoslowakischen
Industrie noch nicht untergraben , denn der
niedere Wert der Mark bedingt , daß die fach -
lichen und persönlichen Produktionskosten in

Deutschland in den Ziffern seiner Währung
eben höher sind . Dos Katastrophale jedoch ist
der b e stä nd i g e ra p i d c W ort st u rz der

Währung Teutschlands , da die Löhne nicht so
rasch erhöht werden , als es dem Sinken der
Mark entspricht , und daß ebenso die Tarife und

sonstigen Produktionskosten nicht so rasch an -

steigen .
Ter Unterschied im Wert der DährungS -

einheit zwischen Deutschland und der Tscheche-
sloivakei ist vergrößert worden nicht nur durch
das augenblickliche rasche Sinken der
Mark gegenüber den Währungen aller an -
deren Staaten , sondern durch das gleichzeitige
Ansteigender tschechoslowakischen K r o n c

gegenüber den anderen Währungseinheiten . Zu
Beginn dieses Jahres bekam man für eine
Krone etwa drei Mark . Am Ende des ersten
Halbjahres 1922 schon das Doppelte , nämlich
sechs Mark , im Sommer ging dann der Ent -

Wertungsprozeß der Mark besonders rasch fort .
Anfang Oktober bekam man für eine Krone
5V Mark , Ende Oktober fast 150 Mark und

gestern mehr als 200 Mark . In Zürich ist die

Mark von Anfang Oktober bis in die letzten
Tage von 0 . 33 auf 0 . 00 gesunken . Die Folge
davon ist ein gelvaltiges Ansteigen der Preise
in Deutschland . Im Großhandel ist alles etwa

050mal so teuer , ivie vor dem Kriege , iin Klein -

Handel wohl 1000mal . Den Arbeitern zerrinnt
der Lohn in den Händen . Es gibt Tarifver¬
träge , die nur auf eine Woche vereinbart sind .
Die Gewerkschaften können in den Verhand -
lungen gar nicht nachkommen , kaum sind schwie -
rige Unterhandlungen beendigt , hat der Ent -

Wertungsprozeß der Mark alle Verhandlungs -
resultate über den Hausen geworfen . Der Kon -

sum ist fürchterlich gedrosselt , in einzelnen
Städten ist der Fleischverbrauch nur ein Drittel

desicn , was vor dem Kriege konsumiert wurde .

Berlin verbraucht nur die Hälfte Milch , die es

1914 verbraucht hat , in den großindustriellen
Zentren siird nach . ärztlichen Untersuchungen
90 Prozent der Kinder unterernährt . So ist
über das deutsche Volk , daS um seiner Kultur . >

um seiner Organisationskunst , um seiner Ar -

bcit willen in der Welt bewundert wurde , eine

Katastrophe gekommen , die die Massen der

deutschen Bevölkerung , alles , was nicht zu den

Kreisen der Schieber und Devisenhamsterer ge -
hört , mit moralisches und physischem Unter -

gang bedroht .
Daß die Ursache dieser ganzen unheil -

drohenden Entwicklung in den Reparationen
zu suchen ist , welche die Sieger von Deutschland
verlangen , sehen wohl die alliierten Staaten

selbst ein und darum ist die Rcparationskom -
Mission nach Berlin gekommen , um an Ort und

Stelle die deutschen Verhältnisse zu studieren .

Sachsen bleibt unser .
Das Ergebnis der Landtagswadlen : 1 Million sozialdemokratische Stimmen . -

Die Linke hat einen Sitz gewonnen » die Aechte einen verloren . — 40 sozial -
demokratische , 10 tommunWche . 46 biirgerliche Mandate . — Die vereinigte

Sozialdemokratie übernimmt als ftörlste Partei die Regierungsbildung .

Berlin , 5. November . ( Eigenbericht . ) Das Ergebnis der Wahlen in Sachsen wirb
an der Zusammensetzung des Landtages nicht viel ändern . Der Ansturm der bürgerlichen
Parteien aus die Arbeiterschaft ist abgeschlagen worden , die Recht « ist um einen Sitz ge -
schwächt , die Linke Hai einen Titz , der den Kom munisten zufällt , gewonnen .
Die SozialdemolnNen ««halten 10 Sitze , die Komninnisten 10 ( 9) , die bürgerlichen 46 ( 47)
Sitze . Im ganzen Lande haben Stimmen « halten :

Bereinigte sozialdemokratische Partei 1,058 . >00 ( gegen 873 . 696 bei den vorhergehende «
Wahlen ) ,

Kommunisten . 365 . 730 ( 177. . 388) ,
sämtliche bürgerlichen Parteien 1,210 . 02 ( 1,025 . 638) .

Die stärkere Wahlbeteiligung ( 82 statt 6. 3 Prozent ) ist mit Ausnahme des

Zentrums allen Parteien zugute gekommen . Die sozialdemokratische Partei hat den Wahl -
kämpf — den ersten seit der Vereinigung — glänzend bestanden und trotz der gehässigen

. Kampsweise der Gegner von rechts und links eine vermehrte Ttimmenzahl erzielt . Die

Kommunisten hatten große Hoffnungen auf die Wahlen gesetzt , aber trotzdem sie e i n i g t n

Zuzug von solchen Kreisen der II . 3 . P. erhielten , die der Bereinigung ferngeblieben sind ,
und obwohl die furchtbare wirschastlich « Lage ihnen Gelegenheit gibt , aus die niedrigen In -
stinkt « der Massen zu wirken , sind st « in der Minderheit geblieben .

Auch in dem neuen Landing wird die sozialdemokratisch « Partei die weit -

auö stärkst « Partei sein und wird die Regierungsbildung übernehmen ,
tts wird sich zeigen , ob die Kommunisten fach ich « Arbeit leisten wollen oder ob sie auö Partei -
egoistischen Gründen die Durchführung . einer . vzialiftifchen PositiZ verhindern werden . „ Aus
jeden Fall " , so schreibt der „ vorwärts " , „ wird die sozialdemokratische Partei , ge -

stützt auf daS vertrauen von weitübereiue Million Arbeiter « , ihren Kamps auf

sozialem Gebiete und um die Demokratisierung mit neuer Kraft aufnehmen und erfolgreich zu
End « führen .

tzmeitermg der Kleinen Meute ?
Beitritt Bulgariens und Griechenlands . — Ein AaZtanbund ?

Belgrad , 6. November . (Tsch. P . - B. ) Gestern
abends ist der griechische Minister des Acußcrn

Politis hier aiigekoiiimc ». Er äußerte sich i »

einem Gespräche mit einem Redakteur der « Poll -

tika " u. a . dahin , daß die auf der Konferenz von

Mudania beschlossenen territorialen Berändcruiu

gen am Balkan eine Friedensgesahr nicht mir für

den Balkan , sondern für ganz Europa bildeten .

Die Schaffung eines neuen Balkanbnndes zwischen

Jugoslawien , Rumänien , Griechenland und Buk -

garicn sei nur dann möglich , wenn Bulgarien

seine Haltung vom Jahre 1914 vollkommen ändern

würde . Bezüglich des Beitrittes Griechenlands zur

Kleinen Entente erklärte Politis , diese sidce sei
in Griechenland nach der Entfernung Konstantins

»cncrdiiigs , u. zw . mit vollem Erfolge er -

örlert worder . Politiker aller Parteien wünschten ,
daß ihr Baterland in die innigsten Beziehungen
mit Jugoslawien , Rumänien und der Tscheche -
slowakci trete . Heute begannen im Ministerprä -
sidiuiil die Konferenzen zwischen Pasie , Ninciü

und Pollns . Es ist »ich ! ausgeschlossen , daß auch

die Frage des Beitrittes Griechenlands zur Klei -

nc « Entente bei dieser Gelegenheit verhandelt wer -

den wird .

Rom als Beute .
( Aon unserem italienische » Korrespondenten . )

Die Fascistcn haben ihren Plan , sich aus
Rom zu werfen wie der Raubvogel ans seine
Beute ( , . c»l • »<• kmna ' j, verwirklicht , aber

sie haben gesiegt . ohne sich - u schlagen und trium¬

phieren ohne gekämpft zn haben . ES ist ihnen ge¬
gangen , wie jemand , der sich mit Wucht gegen
ein Tor wirst . daS er für fest verschlossen hält ,
der keinen Widerstand findet und mit dem auf
Widerstand berechneten Anprall vorwärtsiaumclt .
ES wird heute i » den Fastistcnblättcrn viel ge¬
faselt von Staatsstreich , fafeiftifcher Revolution
und solchen erschrecklichen Dinge » , aber es handelt
sich dabei um eitel Phaniasiegcbildc . Wahr ist ,
das; vor den Fascistcn alle ausgerückt sind , von
der Polizei angefangen bis . . . sehr hoch hinauf ,
und daß ihr ganzer Triumph in der unendlichen

Schlaffheit und Feigheit oll ihrer Gegner besteht .

Wir haben bereits berichtet , wie der Rücktritt
des Ministeriums Faaa bei geschlossener Kammer

sin Zeichen der Angst erfolgte : man erwartete den

Fascistenzug ans Rom . Tie Minister gaben ihre
Machtbefugnisse dem König zurück . Einen Auge »
blick schien eS, als ob die allgemeine
auf ein Hemmnis stieße , das sie zum Stillsichn ,

zur Besinung zwang . Ter König erklärte nämlich ,
die Demission des Kabinetts Facta nicht an » -

iichiiicn . Man mußte glauben , daß Biltor
Emanucl III . dir Drohung der Fascistcn : „ Die
Monarchie wird fascistisch sein oder sie wird nicht
sein " , nicht allzu tragisch genommen hätte und

daß er bereit wäre , die Verfassung gegen den

Umsturz von rechts zu schuhen . Da so das

Ministerium die Verantwortlichkeit der Ereignisse
wieder auf seinen Schultern hatte , als bereits m
vier Provinzen die Fascistcn sich der Regierungs -
organc bemächtigt hatten ( zum Teil , wie in Pe
rngia , durch direkte » Verrat hoher Offiziere , die
den Tnipsten Befehl erteilte », in den Kasernen
zu bleiben , während die Fascisten die Regierung »
gebaut * , die Post - und Tclcgraphcnämter und die

Bahnhöfe besetzten ) , schritt eS als letzte Maßnahme
zur Proklamier »»« des Belagerungszustandes in

ganz Italien : Beroot der Zeitungen , Einführung
der Telegrammzensur , Verbot des Waffentragens .
auch mit Legitimation , Einstellung des Verkehrs
mit Kraftwagen , einschließlich der TramS , Schluß
der Theater , Schließung aller öffentliche » Lokale

um nenn llhr abends , Urbernahmc des Ord

»nilgsdicnstes durch die Militärverwaltung , Per

bot , Uniformen irgendwelcher Art zn nagep usw .
Mit diesen Mitteln in der Hand , wäre es dem

Ministerium Facta ein Leichtes gewesen , die Fa .

feisten von den Toren Roms fern z » halte ». Aller

' Wahrscheinlichkeit nach wäre das auch ohne Blut

vergießen gelungen oder wenigstens hätte es weil

Iveniger Blut gekostet , als die „friedliche Besitz

ergreifung " bis heute gekostet hat . Aber der König
weigerte sich, das Dekret über die Berhängung
des Belagerungszustandes zu unterzeichnen .

So wurde der Belagernngs »stand , ehe er

angewendet war , wieder aufgehoben , und die Fa
cisteil rückten in Rom ein , mit der provokalori
che » Haltung des ruhmbedeckten Siegers . Und

,o haben sie drei Tage in der Stadt gehaust , unter

einer Bevölkerung , die sie waffenlos wußten ,

haben in diesen Tagen die Lokale des sozialistischen

Sie hat von der deutschen Regierung Vorschläge

verlangt , wie der Entwertung der Mark ge -

steuert werden könnte , aber die Regierung
Wurth hat mit dein konkreten Vorschlage lange

gezögert . In der Regierung kämpfen zwei Rick) ,

hingen miteinander . Tic eine , geführt vom

sozialdemokratischen Reichswirtschastsiilinister
Schmidt , verlangt eine aktive WäHrnngs -
Politik , wobei insbesondere die besitzenden Klas¬
se » heranzuziehen wären , die andere , verkörpert
im Reichsfiiianzminister Herme s . sucht sich

von jedem Opfer , das die Besitzenden bringen

müßten , zu drucken . Auch die deutschen G e -

w e r k s ch a f t e n. die seit dem Ende des Krie -

gcö in den schwersten Tagen der deutsche » Rc -

publik mit starker Hand in das Schicksal des

deutschen Volkes und der deutschen Arbeiter -

jchaft eingegriffen haben , sind mit einem Pro -

grainm hervorgetreten , in dem sie eilte bessere

Steuererfassung der vermögenden Sclstchten
und schärfere Devisenkontrolle verlangen , selbst

die unabhängige bürgerliche Presse Deutsch -

lands . wie die „Frankfurter Zeitung " und das

„ Berliner Tageblatt " , erklären , daß man dies - ,

mal nicht nur von dein Arbeiter Ileberstunden

zugunsten des Reiches verlangen dürfe , sondern

daß auch die Kapitalistenklasse einen Teil ihrer

Profite dem notleidenden Reiche überlasten

müsse .

Während auf der ganzen Welt , auch in den

Ländern der Sieger die Stimmen sich mehren ,
welche eilte Verminderung der deutschen Re -

Parationslasten verlangen , suchen hierzulande
die Blätter der Koalitionsparteien nachzuwei -
sen , daß Deutschland zahlen könne , wenn es nur

wolle . Das offizielle Preßbüro verbreitet seine
Berichte im deutschfeindlichen Sinne , die „ Pra -
ger Prcste " läßt sich von ihrem Genfer Bericht -
erstatter diesen Standpunkt bestätigen und so-
gar das „ Prabo Lidu " veröffentlicht Schilde¬
rungen aus dem zerstörten Gebiet Nordfrank -
reichs . um zum Schlüsse seinen Lesern die Be -

rechtigung der französischen Reparatioiisan -
spräche darzulegen . Dies alles , trotzdem bei uns

die Armee der Arbeitslosen wächst , die In -
dustric stillsteht . Jammer und Elend sich aus¬

breiten und ein gransamer Winter vor der Tür

steht , lieber die Krise berät eine Enquete nach
der andern , die Regierung erläßt Aufrufe , die

Minister lassen sich interviewen , aber nieman -

dem aus den Reihen der Regicrungskoalition
fällt es ein . zu sagen , d a ß w i r d i e W i r t -

s ch a f t s k r i s e n i ch t ü b e r w i n d e n k ö n -

neu , solange der Wertverfall der
Marl anhält , solange unsere Industrie konkur -

renzltnfähig ist . was nicht nur bedingt , daß wir

auf dem Weltmarkt der deutschen Kon

kurrenz weichen müssen , sondern daß auch der

I n l a u d s in a r l t unserer Industrie verloren

geht , weil taufende von Menschen gleicki srom -

inen Wallfahrern mit und ohne Paß über die

Grenze gehen und sich in Teutschland auf lange
Zeit hinaus mit Waren aller Art versorgen .

Seil der Einberufung des Parlaments hat

der Minister des Auswärtigen . B e n e s ch. schon
dreimal das Wort ergriffen . Er wußte sehr viel

zu sagen und erzählte , wie er die Fäden seiner
Politik über Rumänien , Jugoslawien , Polen
und vielleicht auch iicuesteiis über Griechenland
und Bulgarien spanne , aber er erzählte nichts
davon , was die Tschechoslowakei unternommen

hat , um ihren Einfluß dahin geltend zu machen ,

daß das Währungschaos in Deutschland be¬

seitigt . dadurch unsere Industrie wieder lcbens -

fähig wird und unsere Arbeiter wieder Arbeit

bekommen . In Wirklichkeit ist die geschäftige
Diplomatie ' dieses Staates ohnmächtig . Sie

macht als die Diplomatie eines Staates , der

erst geschaffen wurde , viel von sich reden , damit

die Staatsbürger wissen , wofür sie Steuern

zahlen , aber an die LebenSuueressen dieser
Staatsbürger rührt sie nicht an . Es ist der

Fluch der tschechoslowakischen Republik , daß sie
Freunde ins Leben genifen haben , die sie po -
litisch hätscheln , aber wirtschaftlich erwürgen .



eettc s .

ParteworstmidcS verbrannt , die der Konfordcm
lion der Arbeit , die Wohnungen der komnnmisti .
schen Abgeordneten Mingrino nnd Bombacci , bi <
Redaktion der beiden Nittischcn Blätter „Pacsc '
und „ Epoca " , die eines Witzblat ' eS , einer kom >
»lunistifchen Zeitung , dciS BolkSbauS , den S>(
des Buchdruckerverbandes usw . Sie haben — ini

' Dienste rigend einer Pnvalrachc oder aus rohe »
Bosheit — einzelne Arbeiter überfallen nnd nie -
dcrgeschosseii, ' einen von ihnen haben sie vorher

. gcfessclt . so das; Aerztr , die im Krieg gewesen sind ,
miS berichten , sie hätten nie ein grauenhafteres
Bild gesehen als diese Leiche . Mit dein Revolver
in der Hand hat man dntzendtveise Bürger ge .
zwungen , die italienische Trikolore auszuhängen ,
und hat nicht einmal Gefühl dafür gehabt , wie
sehr man die Fahne besudelte indem man sie um
Sinnbild der Fascistenangst machte . Mit dem
RcvRver in der Hand bat man die Leute auf
der Straszc genötigt , den Fascistc » Beifall zu
klatschen . Und übeoall war cS eine bewaffnete
llebcrzahl , die die Gewähr dafiir hatte , dag ihre
Opfer unbewaffnet Ivarcn . Wir leiben mit eignen
Augen Ivei jungen Arbeitern von Polizisten ihre
Spazicrftöckc abnehmen fcben , iväh ' end die F. isci -
stcn unbel ?elligt - Handgranaten mit sich henim
trugen .

Nun wende : man ein , daß 50 . 000 junge Leute
viel schlimmeres Unheil anrichten konnten , als
sie tatsächlich angerilittct haben . DaS mag sein .
Es gibt kein Ilcbcl . das nicht die Vorstellung
eines schlimmeren Nebels zuließe . Es bat in Rom
25 Tote und gegen SO Verwundete , einen Sach¬
schaden von wenigen Millionen gegeben , aber man
muß auch bedenken , daß es sich um eine an sich
ganz zivecklosc Demonstration handelte , daß Mus¬
solini ancb ohne den Zug nach Rom zur Minister -
vräsidcnlschan berufen war . Wer die Sache als
Revolution betrachtet , für den sind die paar
Hunden Toten im Lande eine geringe Sache : da
aber keine . Revolution vorliegt , kein Staatsstreich ,
nur ein Ministerwechscl , da niuß man sagen ,
daß uns das neue Ministerium recht teuer zu
stehen kommt .

Gewiß , die Absicht eines Staatsstreichs bc »
stand zu Ankang . H- ben doch die Fascisten in

Visa und Viacenza das Parlament für
aufgehoben er k l ä r t. Aber bis vor wenigen
Monaten waren die Fascisten noch strenge Re -
pnblikancr und jetzt sind sie Stocknionarchisten ;
so geht es ihnen auch mit den » Parlament .
Gestern war es noch aufgehoben , für Mussolini
ein Spielzeug des Volkes , heute wird ihr „ Heer -
sichrer " Ministcrvräsidcnt und sieht also die Wurzel
seiner Kraft in der Kammer . Und Ivahrscheinlich
wird noch die heutige Kammer die unendliche
Verachtung , die Mussolini für sie an den Tag gc -
legt hat , damit rechtfertigen , daß sie ihm ein Per -
traucnsvotum gibt .

WaS sich in Italien vollzogen bat , mit einem
szenischen Apparat , der über die Geringfügigkeit
des Ereignisses wcgtäuschen konnte , ist also ein -
sack? eine Verschiebung der Regierung von einer
Partei ans die andre . Gewiß , sie hat sich in vcr -

hältnismäßig kurzer Zeit vollzogen , wenigstens
parlamentarisch betrachtet . Aber im Grunde hat
sich diese Verschiebung von der Demokratie zur
Oligarchie , von einer fortschrittlichcn - n einer kon¬
servativen Auffassung , von einer mit dem So -
zialismnS liebäugelnden zu einer mhstisch spiri -
tnalistischcu Richtung seit langeni vorbereitet , seit
dem Herbst 1920 , gleichzeitig bedingt durch den
Abstieg der hiesigen Maximalistcn und diesen bc -

dingend . Diesem Umschwung fehlte bisher sein
parlamentarischer Ausdruck nnd den hat er eben
im Mintsteriui » Mussolini gefunden . Man müßte
blind sein , wollt : man verkennen , daß die einigen
2 » fascistischcn Abgeordnete » in der heutigen
Kammer nicht der tatsächlichen Macht der Fasci -
slen im Lande entsprechen . Aber : „ darum Räuber
nnd Mörder " !

Das Kabinett Mussolini ist kein rein fasci -
stisches . Ihm gehören zwei Klerikale an . denn die
klerikale Partei ist an Anpassungsfähigkeit ebenso
hervorragend , wie die Fascisten selbst , zwei so-
genannte Demokraten nnd ein Liberaler . Es sind
Männer der Wissenschaft darunter , wie der Un¬

terrichtsminister Gcutile ( liberal ) und der Schah -
minister Tangorra (klerikal ) . Bon ihren Regie -
ruilgsfähigkeiteil weiß man nichts , was natürlich
kein Einwand sti . denn jeder muß einmal zuerst
anfange ». Der Versuch , einen Sozialisten der
Rechtspartei , bei » Gewerkschaftsführer Baldes »
in das Ministerium zu bringen , ist zum Glück
für unsere' Partei fehlgeschlagen . DaS Arbeits -

Ministerium hat anstelle Baldesis ein lombar -

bischer ( Großindustrieller , der Klerikale Cavazzoni
erhalten .

Man muß ablvartcn , was Mussolini kann ,
der am 15 . November die Kammer einberufen
tvill . Daß er ein Plann von großer Willeilskrast
ist , Hai er gezeigt . An Körperkrast ist er ein Hüne .
Als junger Alan « stand er auf dem linken Flügel
unserer Partei und war einige Zeit Chefredakteur
des „Avant »" . Damals , als von einem Attentat

ans den heutigen König die Rede war , forum -
lierte er das Wort : „ Die Attentate sind die Be »

triebsnnfälle der Könige . " Die Loslösung von der

Partei erfolgte in der Stellung zum Kriege : Mus -
solini war Interventionist » md gründete eine

große Tageszeitung , daS „ Popolo d' Italia " , die

noch heute existiert . Anfangs war sie sozialisti !c!>
entwickelte sich dann , wie ihr Leiter , zu einem

massenverachtenden NichscheaniSmu »: stand , wie
noch heute Mussolini , in der auswärtigen Politik
zu Frankreich , mit scharfer Spitze gegen England .
Bon Beruf ist Mussolini Mittelschullehrer der

französischen Sprache , stammt ans kleinen Ber »

hältnisscn , soll aber eine gewisse allgemeine Bil -

dung besitzen . Er hat den Krieg mitgemacht und

ist bei einer Schießübung verletzt worden .

Was dem Lande not tut , ist ein energische »
Mann n»it reinen Händen , der sich keine Kliquen
und keinen Anhang nachzerrt , der resolut die
Staatsstellen vermindern kann und nicht , wie das

' sonst in Italien üblich , neue schassen mnß . um

möglichst viele seiner Klienten unterzubringen .
19enn anstelle der von Mussolini verachteten

„nutzlosen Rcchlschvffcnhcil " FactaS eine nützliche
fruchtbare Nechtfchafsenheit treten wird , so »ounte ,

wenn nicht eine „ neue Aera " beginnen , so doch

der drohende Zusammenbruch des Staates ver -

hütet werden .

Die F i n a n z l a g e des Staates ist das vor -

nehmste Problem , das dem Ministerpräsidenten
entgegentritt . Das dringendste ist das der Ab -

rüstnng der fascistischcn Miliz , denn eS ist nicht
angängig — eS sei denn , man wolle die Grund¬

lagen dcS Staates unlcrgrabcn — daß dcrMimstcr -

präsident über lOO . OOO Baivaffnctc verfügt , deren

Sold die Großindustrellen bc ali c». Das geht
heute , Ivo die Presse gelnebcl , ist, Ivo nur er¬

scheinen darf , wer den « Kommando der fascistischcn
Miliz zu Munde schreibt , Ivo die Redaktionen dcS

„ Avant » " , der „Giustizia " , des „ Lavoro " , vcr -
brannt sind . Sollte dieser Zustand zur Norm
werden . so bedeutet er den Bruch der Verfassung ,
zu dem sicti da » » der König selbst lwrgegeben hätte .
Die Abrüstung des „fascistisclxi : Heeres " ist an¬

geordnet : aber Abrüsning ist nicht Auflösung .
Ohne diese Auflösung fichrt man Italien mexi »
ka nischcn Zustanden zu , die das Land ,
selbst bei aufgehobener Pressefreiheit , nicht dulden
laini » nd nicht dulden wird .

La ; MSget des Fiirjsrss -
mMemms .

Eine Rcdc Habrmans im Budget -
auiijchuft .

Aus der Tagesordnung stand gestern
der Siegicruugscnnvurf , durch de » ein Vi u ch •

tragskrcdit zur U nter jt u tz u » g der

Arbeitslosen und zur Steuerung der Ar -
deiU' losigkcit bewilligt wird . Der Berichterstat¬
ter Champa erklärt , das der Betrag von 100
Millionen Kronen nicht eine unüverschrcitbare
Grenze sein könne ; dies >ei die erste Histe und die

Regierung müsse zu weiteren Opfern bereit sein ;
besonders müsse sie auch für das nächste Jahr auf
eine Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung vor -
bereitet sein . Bisher wurden im Jahre 1919 250
Millionen Kronen , im Jahre 1920 91 Millionen
nnd im Jahre 1921 75 Milloneu . Kronen , im

Jahre 1922 bis End : September 88 Millionen
an Arbeitslosenunterstützungen angezahlt . Falls
sich im Budget fiir 1922 keine Bedeckung für diese
100 Millionen Kronen finden sollte , so sei der

Finanzministcr zu ermächtigen , diesen Betrag
durch eine Kreditopcralion zu beschaffen . Ter

Rcgierungsentwnrf wurde genehmigt .
Daun gelaugte das Budget deS Für .

sorgcministeriums zur Debatte , in deren
Verlans Minister Habrinqn u. a. ausführte :

Ter Gesetzentwurf über die Altersversiche¬
rung , soweit es den allgemeinen Teil betrifft , ist
fertiggestellt und es ist nur der materielle Teil

zu vollenden . Im Feder könnte die Vorlage der

Regierung nnd der Abgeordnetenkammer vorgc -
legt werden . Gleichzeitig wurde auch die Frage
berate »», wie es unter der gegenwärtigen schwic -
rigen Situation möglich wäre , den Gedanke » zn
verwirklichen , daß fiir alle Personen , die sonz» »n
die Altersversicherung fallen , wegen
ihres Alters aber nicht in sie einbezogen werden ,
ans staatlichen Mitteln ein Betrag in der Form
eines Geschenkes gesichert werde , damit ihnen
irgendwie eine leichtere Existcuzmöglichkeil gc -
boleu werde . Das Fürsorgeminislernnn wurde
von der Regierung mifgesordert , diejer Frage die

größte Aufmerksamkeit zn widmen und der Mi -

nistcr töuuc sagen , daß in ungefähr 11 Tagen
ein entsprechendes Elaborat der Regierung zur
Prüfung unterbreitet werden wird . WaS die

Arbeitslosigkeit und die ArbenslrsenuiUerstüvuug
velrifft , so sind bei den Krankenkassen 9 bis 3. 6
Millionen Personen angemeldet . Die Zahl der

Arbeitslosen und der sich um Arbeit bei den

Arbcitsvermittlnngsslellcn Meldenden betrug
Ende September 137 . 000 Personen , am 15 . Ol -

tober 107 . 000 Personen ; dies bedeutet , daß in
den W i n t e r in o n a t c n die Ar b e i t s l o s i g-
feit steigen werde . Unterstützt wurde » wc -

gen Arbeitslosigkeit Ende September d. I . durch
Bermittlnng der Etablissements 50 . 800 Personen ,
am 15 . Oktober 02 . 000 Personen . Die Zahl der

von » Tlaatc direkt Unterstützten betrug Ende Sep¬
tember 50 . 000 , am 15 . Oktober 07 . 000 . Die

Zahl der mit verkürzter Arbeitszeit Arbeitenden

( 1 bis 4 Tage in der Woche ) betrug Ende Sep¬
tember 240 . 000 und gegenwärtig 270 . 0uU Per¬
sonen . Eine bedeutende . ' fahl dieser Arbeitslosen
ist in der Summe jener Personen einlezogen ,
die durch Vermittln »g der Etablissements unter¬

stützt werden .

Der Minister sprach dann über die Aus -
wa n de rerfrage , wobei er mu. - . - . e , daß im

Jahre 1920 ans der Slowakei und Karpathoruß -
land 33 . 000 Leute und mit ihnen 9000 Tschechen

ausgewandert seien ; dagegen seien im letzten
Jahre 17 . 000 AnSwanberex aus Amerika zurück -
gekehrt . Ter Minister vcrlvies weiter darauf ,
daß auf Grund des Gesetzes über die Förde -
r u n g der Bautätigkeit in der Republik
bisher 8500 Häuser mit 21 . 000 Mahnungen er¬

richtet worden sind . Ter Bauanftvand betrug
1 Milliarde 800 Millionen Kronen , die staatliche
Garantie 1200 bis 1400 Millionen K onen . Was
die Verlängerung der Wirtzamkcit dieses Ge -

setzes betrifft , ist der Minister überzeugt , daß eS

auch für das nächste Jahr verlängert wer -
den muß . In welcher Form dies geschehen wird ,
könne er noch nicht sagen , aver die beteiligten
Ministerien arbeitet bereits an einem entspre¬
chende « Gesetzentwurf .

Inland .
Ein Hirtenbrief der katholischen Bischöfe in

eer Tschechoslowakei . Wie wir bereit « vor »ich -
rcrcn Wochen mitgeteilt haben , wurde in Prag
untcr » dcm Vorsitz des päpstlichen ' Nuntius Mirara
eine mehrtägige Beratung aller Bischöfe katholi -
schen Glaubens in der Tschechoslowakei aligchal »
ten . Ten Gegenstand der Verhandlung : » bildete
die Rcgclung des Verhältnisses zwischen Kirche
» nd Staat . Nun erfährt man ans einem Hirten¬
brief , der am Sonntag von alle » Kanzel » vorgelc -
fei» wurde , die genaue Präzisierung des Stand -
Punktes des katholischen Klerus zn den Fragen :
Kirche und Staat , Schule - und Gebrauch der Kir¬
chen und Friedhöfe . In dem . Hirtenbrief wird

zwar mit der Möglichkeit einer Trennung des
Staates von der Kirche gerechnet . Dabei wird ans
den diesbezüglichen Weg des Gesetzes verwiesen »
wobei die Kirche eine gemeinsam mit dem Staat
entscheidende Stimme haben würde . Da aber steckt
des Pudels Kern . Denn was bedeutet für den
Klerus dar Begriff : Staat ? Nach seiner An -
schaunng rührt die Macht des Staates von der
Macht Gottes her und dort , wo die Staatsmacht
sich am Gebot Gottes vergreift , hat der Katholik
nicht zn gehorchen . Es heißt ausdrücklich im Hir¬
tenbrief : „ Wenn die weltliche Obrigkeit etwas gc -
gen Gottes Gebot anordnet , braucht sich der Christ
nicht davor zu fürchten diesem Gebot treu zu
bleiben und gegan jctwedeS Leiden in der Zeit
selbst den Tod zu erleiden . " Wir wissen , waS das

heißt : treu dem christlichen Gebot bleiben . Man
erinnere sich nur an den Weltkrieg , wo die katho -
tischen Bischöfe , die Vertreter der Liebe Christi
ans Erden , die Waffen gesegnet haben , welche
Menschen getötet haben , Was die Schulfragc anbe¬

trifft . so fordern die Bischöfe die konfessionelle
Schule . Im Anschluß daran wird in den üblichen
Phlxisan gegen die materialistische Moral , wie sie
die Laicnmoral getauft haben , und gegen die
Vertreter dieser materialistischen Anschauungen ,
vor allem natürlich gegen die Sozialisten
gewettert . Die gemeinsame Kirchen - nnd

Friedhofsbenützung wird der bekannten Ilnduld -
samkeit des Klents verworfen . Denn nicht Liebe ,
sondern Haß gegen alles , was nickt ihres Glau -
benS ist , leitet sie seit Anbeginn ihrer Entwick¬
lung . Im übrigen geht eS hier nicht darum , alle
im Hirtenbrief sattsam bekannten Jcsuitismen zu
bekämpfen und zu widerlegen . Hier handelt ctz
sich mir noch um eine Feststellung : Dieser Hir -
tlnbrief , welcher von den Bischöfen aller i » die -
scr Republik vortreicnei ' Rationen unterschrieben
ist . enthält , wie schon angedeutet wurde , politisch :
Angrisse . Er soll während dreier Wochen verlesen
und loinmvntiert werden . Das ist nichts anderes
als ein Mißbrauch der Kirchen »' ' politische Agi¬
tation . Mit Recht bemerkt daS „ Rüde Bravo Bc -
5er »ik " dazu : „ Die Bsschöfc st ' rdern hier an der
Spitze zur Minachtung des Gesetzes über das Ber -
bot der politischen Agitation in der Kirche auf
und eröffnen einen großen Kulturkampf . " WaS
wstd die Koalition dazu sagen ?

Der tschechische Rationalsozialist « kor -

kovsky ist zwar kein Dichter , inöchter aber trotz -
den » ein zweiter Dyk werden . Deshalb setzt er
im „ ( eskä Slovo " seine Epistel fort : dies -
mal ist ihm die K rast der tschechischen Nation
so zn Kopf gestiegen . WenigslciiS gtcybt er in

jeden » Absatz mindestens einmal von ihr reden

zu müssen . Eben so gerne wie von Kraft redet

Skorkovsky , der national „empfindliche " Mensch ,
wie er sich selbst bezeichnet , von der „ si t t -
l i ch e n L cg i t i u» a t i o n" , die Krzepek , Lodg -
man und Bacran den Tschechen in die Hand gc -
geben hätten und von der „ heilige n
P f I i ch t " , die Deutschen durch eine „st a r k e
staatliche M a ch i " zur Ordnung zu bringen .
Stolz verkündet der „Sozialist " Skorkovsky im

ebenso „sozialistischen " „küestö Slovo " : „ Nnd wir
habe » genug Kraft . . . Ueberall ist die
K r a f t, die ' .vi acht , der st a r k e Staat und die

sittliche Legitimation zur Hand . Eine feine
„sittliche " Legitimation , die man von Bacran be¬
kommt . aber der tschechische Kraflverkündcr macht
es ebenso wie seine deutschen Kollegen : auch
diesen dient als bestes Kampfmittel der K r a -
marsch und seine Politik . Skorkovsky ent¬
wickelt ein detailliertes Programm : Zum Schutze
der Minderheiten fei rücksichtslose Kraft not -
wendig , an die Spitze aller Acmtcr müssen
energische Tschechen gestellt werden , den
tschechischen Beamten , die ins deutsche Gebiet
. . gesetzt " werden , müsse der Gehalt erhöht wer -
den usw . Wenn das nicht getan würde — meint
Skorkovsky — würde die sittliche Legitimation für
die tschechische Freiheit verloren sein . Zum
Schluß wird aber der . Haupttrumps ausgespielt :
Man müsse in wirtschaftlicher Hinsicht radikal
die Taktik ändern zugunsten der staatsbildenden
Elemente nnd weiter : „ Tie deutsche Tasche ist
empfindlicher als das deutsche Herz . " Wir wissen
sehr wohl , daß der deutschen Bourgeoisie ihre
Tasche höber stellt als das „deutsche Herz " ; So -
zialist Skorkovsky müßte aber ebenso wissen ,
daß sein Rat , die tschechischen Bank - , Industrie -
nnd Handelskreise mögen ibrc Beziehungen zu
den deutschen Kapitalisten lösen eben darum
nicht befolgt werden wird — weil auch den tsche¬
chische » Patrioten die Tasche näher ist als daS
„tschechische Her, " . Bemerkenswert aber bleibt
daS »»cueste radikale wirtschaftliche Pro¬
gramm der tschechischen Sozialisten , das darin
bestehen soll , den Deutschen in die Tasche zu
greifen . Wenn darin die „ entscheidenden "
Taten der tschechischen Sonaliste » bestehe » sollen ,
die nach Skorkovsky bevorstehen , dann wird man
wissen , waS vom „ Sozialist » « « " der tschechoslo¬
wakischen sozialistischen Partei ,zu halten ist .

Abgeordnetenhaus nnd Senat . Wie das „ Pra -
ger Abendblatt " mitteilt , wird auch in dieser Woche
dos Abgeordnetenhaus mit Arbeiten der Ausschüsse

7. November 1922 .

insbesondere des BudgctauSschusses ausgefüllt sein ,
der von morgen an wieder tagtäglich bis SamS -

tag tagen wird , um die Budgctarbcitcn abzuschlie¬
ßen. Außer der Sitzung am Dienstag , in der die
terminierten Vorlagen ' betreffend die Befreiung
exterritorialer Personen von der Steuerzahlung
nnd betreffend der bisherigen Vorschriften über
die Militärtaxe erledigt werden , wird das Plenum
keine Sitzungen abhalten . ES tritt erst wieder am
14 . November zusammen , wo die abgekürzte Ber -

Handlung deS StaatsvoranschlageS für daS Jahr
1923 eröffnet wird . Von diesem Tage an wird
dann das Abgeordnetenhaus bereits regelmäßig
tagen , denn die Budgetdebatte wird es den Ans -

schiissen crntöglichen , für die Plenarvcrhandlnn -
gen Material vorzubereiten . — Das Plenum des
Senats tritt Dienstag , den 7. d. M. , zusammen ,

nnl über die Regierungserklärungen zu verhandeln .

Die Gemeindelrahlen in Schiittenhofen Bei
den sonntägigen Stawvertrelnnnswahlen in Schiit¬
tenhofen wurden l ' 090 gültige Stimmen abgege¬
ben . Hievon erhielten die Klerikalen 918 Stim¬

men . 9 Mandate , die . Kommunistische Partei 009

Stimmen , 0 Mandate , die tschechischen Sonal
demokratcn 590 Stimmen , t! Mandate , die tsche¬
chischen S o ; i a l d c m a k r a t e n 879 Stimmen ,
9 Mandate , die tschechoslowakische sozialistische
Partei 274 Stimmen . 2 Mandate , die tschechische
Gewcrbep . irtei 283 Stimmen , 3 Mandate , und
die tschechisch - agrarische Partei 137 Stimmen ,
1 Mandat . Das Wahlergebnis von 1919 betrug :
Klerikale 473 Simulien , 5 Mandate , Kommuni¬

sten 0, Nationaldemokraten 713 Stimmen , 7 Man -

date , Sozialdemokraten 1842 Stimmen . 19 Man -
bäte , tschechoslowakische sozialistische Partei 399

Stimmen , 4 Mandate , Gcwerbevarlei 0, tschechische
Agrarier 131 Stimmen , 1 Mandat . Dank der

kommunistischen Spaltarbeit ist also die sozial !»
stiscke Stimmcnzahl auch hier gesunken und den

Erfolg tragen die Klerikalen davon . Schütten -
Hosen ist die erste Stadt Böhmens , in der die
Klerikale » die stärkste Partei bilden .

Ter Wcin Hcrmcs moralisch verurteilt

Tic Vermutung , die wir zur ' Verurteilung
des „Freiheit " - Redakteurs , Genossen Honsel , hin -

zufügten , daß die Geldstrafe eine moralische Ver -

daminnng des Dr . Hermes bedeute , hat sich be -

stätigt . In der Urteilsbegründung wird zwar
der Wahrheitsbeweis als nicht erbracht festge¬
stellt nnd dem Dr . Hermes , dem Liebhaber billi¬

ger Weine auch auf Kosten des Znckcrbestandcs
des Reiches , der gute Glaube zugebilligt , dann

aber heißt es wörtlich :

„Strastnildernd kam in Betracht . . . vor
allem der umstand , daß die Tatsachen , die dem

Angeklagten zugetragen worden waren , ihn an
der Richtigkeit seiner Behauptungen glauben
lassen konnten , ferner , daß er von dem In -

teressc des Redakteurs an der öffentlichen Er

orternng von Mißständen , die als solche mit

Rech : erkannt waren , überzeugt war . Rein

objektiv betrachtet sind nämlich die Bezieh »»-
gen des Nebenklägers zu den Winzern nicht
vereinbar mit der Peinlichkeit » mit der der Be¬

amte feine Integrität wahren und selbst de »

Anschein vermeiden muß . Das Gericht steht

nicht ans dem Standpunkt , daß der Beamte
bei seinen vielen Beziehungen zu Industrie ,
Handel nnd Wirtschast jede erwiesene Licbens -

Würdigkeit gleich schroff zurückweisen muß . Er

hat seinem Taktgefühl zn folgen . Auf jeden

Fall aber hätte der Minister seine Beziehungen

zu dem Winzerverband abbrechen müssen , als

er von den geringen Preisen Kenntnis erhielt ,

keinesfalls hätte er diese Beziehungen von

neuem aufnehmen dürfen . . Ans allen diesen
Gründen kam fiir die Verurteilung des Ange¬

klagten keine Gefängnis - , sondern eine Geld -

strafe in Frage . Ziir Höhe der letzteren be -

tonte der Vorsitzende , daß die Strafe im ersten

Augenblick wohl etwas hoch erscheine , daß sie
aber unter dem Gesichtspunkt der allgemeinen
Geldentwertung zu betrachten sei . "

ES ist ein wahrer Pyrrhussieg , den Herr
Hermes errungen hat . Noch ein solcher Sieg, - « nd

er ist ganz verloren .

Amnestie in Sowjetrnstland .
Moskau , 0. November . ( Rufs . Tel . - A. ) An¬

läßlich deS fünften Jahrestages der Oktober -
revölntion ist eine allgemeine A m n e st i e

erlassen worden , die je nach der Art des Ber -

breche « » in der Herabsetzung der Strafzeit
auf die Hälfte oder ein Drittel besteht .
Statt der Todesstrafe tritt die nächst niedere

Strafe ein . Die wegen des K r o n st ä d t e r

Ausstände » Verurteilte » erhalte » mit Aus -

nähme der Führer des Aufstandes und der Ossi -
ziere vollkommene Straffreiheit .
( Und was ist mit den verurteilten Sozial -
revolutionären ? Eine allgemeine
Amnestie müßte doch auch sie berühren ! T . Red . )

Z! e ersten Wahlergevnisie in Eng ' nnd .
London , 3. November . ( Reuter . ) Nach den

letzten Angaben gestaltet sich das Berhält - is der
Kandidaten , gegen welche keine Gegen -
kandidaten aufgestellt wurdep und die nach d . m

Wahlgesetze ins Parlament gewählt erscheinen ,
folgendermaßen : 42 Konservative , 5 Liberale ,
5 Nationalliberale , vier Anhänger der
L a b o n r p a r t y, 0 irische Nyionisten nnd 1

Nationalist . Unter den Gewählten befindet sich
L l o h d George nnd sechs Mitglieder der ge -
genwärtigen Regierung .
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Tagez - Neuigleiten .
SS war einmal . . . .

Ja , ha, wie herrlich war eS. als „och jeden
Monat irgendwo »rgendei » Fiirst in den heiligen
Stand der Ehe trat . . Hei, was gab es damals für
einen bürgerlichen Rcdaklenr alles zu schreiben ! wie
konnte man sich a » jedem Staate - und Hofklcid
begeistern , wie mit lüstern vergrößerter Nase die
Braten und Wcinduste auffangen , so von der fiirst -
liehen Tafel emporstiegen , wie in ehrfurchtsvollen
Schauern vor der Zahl von Gästen und Glück «

wünschen erstarreil , m mos für Wollustkitzeln vor
dem Schlüsselloch des Schlafgemaches verharre »,
indes der hohe Herr mit fei, »er hohen Dam « seier -
lich zu Bette stieg ! Ja , da »,als , lvar es itoch
eine Lust , Redakteur der Rubrik „ Vom Tage " zu
sein , und seufzend gedenkt der seines Stoffes be -
raitlbt « Mann der gestürmt «» . Habsburger und Ho -
bcnzollern , der WittclSbachcr und Mcttmer , der
Romanows und KobnrgS . Da Plötzlich fällt in die
von Trauer und Dnnlelheit verhüllte Redaktion
des „Präger TagblatteS " ein Keller Strahl , aller
Kummer ' st , iveiiigstens für drei Tage , verflogen
und vergessen: Will y, der edle Freund aller
Journalisten , der ihnen dreißig Jahre lang Tag
für Tag Gelegenheit gab , sich in Staunen und Be¬

wunderung zu wälzen , heiratet aufs neu « . Ter
Brave ist sich also treu geblieben , und w' c er frii »
her Truvpcnparadon , Sieges «llecn . Massenblut -
bäder und außenpolitische Blamagen benützte , um

für sich Reklame zu machen , so stellt er jetzt seine
„ Wilwereinsamkeit . " sei »? von Sieinach anflakierte
Männlichkeit und fein zweites HochzeikSlbett der

andächtig lauschenden Menschheit von Prag - Her -
rcngassc , Berlin W. und Wien- Fichtrgasse zur
Schau . Dem Tagblatkspezialisten kür fürstliche Leib -
und Unterleib ?«iigelegenheiten zittern vor Rüh¬
rung die Knie , dann ab - r stürzt « r ans Werk .

Lilft , Luft , er kann ivieder atmen , wieder lüpft ,
gelobt sei Gott , eine Majestät ihre Hosen . Sonn -

tag früh . Montag Mittag . Montag adcndö . drei

Spalten , sechs Spalten , zwölf Spalten , zwei Bil -

der , sechs Bilder , Beschreibungen , Aufzahlungen ,
Seiltmiciilolitäten , Glückwünsche , Predigte, «, Te -

logvcunine , Feierlichkeiten , Aufzählung und . nicht

ju vergessen , eine Schweinerei — heute grhIS cud <
ich einmal ans dem Bollen . Frau von Pollak

bekommt das „ Trousscaii der Hlattin des Exkaisers
Wilhelm II . " vorgesetzt , uicfit ohne dei , rührenden
Hinweis , daß es dem „Exil " entsprechend so bc -

scheiden ist wie der armselige Kkeidervorrat irgend ,
einer Börsenjüdin : . Herr von Liöbdei,bauch darf
stch an der delikaten Spoisenkartr lue ist . welcki

welthistorisches Ereignis , „ ans der Rückseite einer
bunten Ansicht vom . Hanse Dooru gedruckt ") begei .
len ; de » Monarchisten unterhält die B. schrribung
der Thronsessel , de » Frommen die geschmolzene
Rode deö HofprodigerS Bogel , den Leser des „ Klei
nen Witzblattes " der „Pikante " Scherz , daß dem

zrcisen Juiigehenmnn als Eogänziliig der Steinach -
?,ir ein Tüaagon Sellerie geschenkt ward . Jeder
kommt ans seine Rechnung , all ? « voran das „ Vra -
aer Taoblait " . Darf rS doch drei Taac lang sckävris -
wedcln und aus dein Bauche rulscheu und sich i "

von den Müluu des Reuldblikainsuulö erholen , die
leinen alten Knochen >" verteufelt lauer fa ^ n '

Und " bermoroeu tvird sichs . genau so, wie es d : S
lvi seinen . . Erinnerungen " oe/an bat . uir
tvechsluno Will " lustig machen . Den » Sckmwck
verbeuat sich grundsätzlich immer mich rechts und
nach links und beweist seine Gekiiiiningstreue nur .
dilrch konsequente Gesinnunoslekigkoit . >

Der arnl « Präsident und die reichen Glas¬
arbeiter . Unter dem Titel „ Ein S ' aatSbcam ' er
als Anwalt des Unternehmertums " brachten wir
vor einiger Zeit in unierem Blatte eine " Bericht
über die Verhältnisse in der Glasindustrie des
Bölmierlvaldes : d' cscr Bericht erfährt durch t ' ( .
gcnde Mitte ' lunaen eine Eraänzung : Iii den
Ortscbakten >H o l z s cb t a g. F r a u e n t h a l und
S e c w i e s e n im Bezirke Z ch ii t t e n l> o f e n
befinden ' ich einige Spicgclschicifcreien . in wel «
jen die Spirocl nach ran ? alten Arbeitsnietlr d ' n

geschliffen und poliert werde » . In diesen Werken
hatten die Arbeiter wegen der rückständigen
Lohn - und Arbeitsverhältnisse seit jeher einen er -
bittertcn Kam es um ihre Existenz zn führen . Die
Unternehmer Fürth und Pollak entledigten
sich ihrer VerM ' l ' chtuiwc » gegen die Arbciirr ' chaft
dadurch , daß sie seit Jahren ein ganz veraltetes
Zwischen mcisters Y st e ni eingeführt traben ;
„ ach diesem System erhalten die Spiegelglas -
sibleifer einen bestimmten Lohn , von dem sie alle
anderen Hilfsarbeiter selbst auszahlen müssen .
Sie müssen auch alle zur Produktion notwendigen
Behelfe wie Polrermitiel , Schweröl , Riemen, !

Beleuchtung , Schleifsteine usw . selber besorgen , j
Durch dieses Ttistem inar eine Nnsbenhing der >

Arbcitcrstliaft bis zur äußerste » Grenze möglich .
Nach dein Umsturz gelang es dem Zentralverband
der Glasarbeiter , die Arbeiterschaft dieler Schlei -
fereien für die Gewerhchaftsorga »isation zu cr -
sasst » und einen Vertrag für diese Spiegelglas -
werke zu », Abschluß zu dringen , in den , halbwegs
vernünftige Arbeits , » ad Lohnbedingungen fest¬
gelegt wurden . Seit einigen Wochen ' guten nun
die Firmeninl >aber die Zeit für gekommen , u >n
der Arbeiterschaft wieder all das zu rauben , was
diese in der Zeit der RevoliitionSPeriode durch
ihre Gewerkschaftsorgonisatio » errungen hat . Die
GlaSbarone verlangen auch hier eine JOprozentiae
«ehnreduzicrung und fordern weiter nicht mehr
und nicht weniger als die W i c d e r c i n f ü h-.
tun « des » ach dem Umsturz endlich abgeschaff¬
ten Z w i s ch e n m e i st e r s h st c m ö. Mit der '

"inführuiia des Systems ist eine tägliche Arbeits -
i «t von IL bis 18 Stunden verbunden . Die Gc -

WerksckaftSorganisation hat . seibswerständlich ein

derartiges Ansinnen zurückgewiesen und sich be¬
reit erklärt , über die Frage eines Lohnabbaues in
« nein gerechte »« AuSniaße z,l verhandeln . Bon

Die Borschlage an die ReparationskommWoa .
Die Kommission nicht befriedigt ? — Der »Patriotismus " der «ealttoniire .

Berlin , 6. November . ( Eigenbericht . ) Die
von der deutschen Regierung der Reparation ? -
kommission überreichten Vorschläge sind bis jetzt
im Wortlaut nicht veröffentlicht . Inhaltlich be -

sagen sie, daß die ReichSregierung eine Stabili¬
sierung der Mark für notwendig erachtet und sie
schlägt deshalb vor , daß die Reparation « -
kommission in Verbinduna mit einem i n -
ternatronalen Finanztonsortium und mit
der ReichSbank eine Anleihe von 500
Millionen Goldmark zu StabilisienmgS -
zwecken aufnimmt . Die Regierung will sich ver »
pflichten , weiter » wirtschaftspolitische
Maßnahmen im Inland « vorzunehmen .

Berliner Korrespondenten der Pariser Blät -
ter behaupten , daß die Reparationskommission
von diesen Vorschlagen der deutschen Regiening
nicht befriedigt sei und daß die Lage für
Deutschland äußerst kritisch sei. Maß -
gebende Vertreter der Reparatioiiskoinmission in
Berlin bezeichnen die Pariser Meldungen als
übertrieben und hoffen , daß eine Verstcin -
dignng mit der ReichSregierung zustandekommt ,
wenn diese ihre Borschläge ton kreier

f a s s e u n d erweitere . Einige Pariser Blät -
I ter wissen außerdem zu berichten , daß schwer -

industrielle Kreise einen StabilisieruugSplan aus -
gearbeitet hätten , daß sie ihn aber nicht vorher
aus der Hand geben wollen , bevor das Kabinett
Wirth durch ein Kabinett Hermes ersetzt sei.
Der Reichsverband der Industriellen hat auf eine
Anfrage versichert , daß ihm von solchen Plänen
nichts bekannt sei. Es ist möglich , daß recht «,
stehende Kreise die Gelegenheit benützen wollen ,
uni das Kabinett W i r t h z u stürzen und mit
ausländischer Hilfe eine rechtsgerichtete Regierung
zu errichten . Dieses Vorgehen ist kennzeichnend
für den Patriotismus der Dentschnationale » . Von
einer innerpolitischen Krise kann augenblicklich
aber nicht gesprochen werden Die Sozialdemo
kraten haben schwere Bedenken gegen die äugen -
blickliche Haltung deS Kabinetts Wirth in der
ReparationSsraae und zu den sozialdemokratischen
Finanz - « nd Wirtschastsforderiinge », sie werde »
aber nicht zugeben , daß die gegenwärtige Reichs -
regicrung durch eine Regierung der Rechten und
der Industriellen ersetzt werde .

Die Antwort .
Berlin, « . November . Wie da » Isch . P. B .

erfährt , wird heilte abend die Antwort der Re¬

parationskommission der deutschen Regierung über «

reicht . In dieser Antwort erinnert die Kommission
die ReichSregierung erstens daran , daß sie im

Juni die Verpflichtung hinsichtlich einer finan -
zielten Kontrolle übernommen hat . Die Nepara -
tioiislon , Mission st - llt die Frage : Wo » gedenkt die

ReichSregierung zu tun , um die Ausführung dieser

Verpflichtung z « sichern . Zweiten » gibt die Re -

Parationskommission der Meinung Ausdruck , daß
sie nicht berechtigt ist, mit einem VankierauSschuß
über ein « Anleihe zu verhandeln , die Deutschland
erhalten soll . Die deutsch « Regierung wird daher
ausgesordert , der Reparationskommission Vor¬
schläge zu machen , die als Unterlage benutzt »ver -
den können .

einer Wiedereinführung des Zwischeirmeister -
system » kann naturlich keine Rede sei ». Bis jetzt
ist noch keine Einigung erzielt worden , und dir
Arbeiter sind schon wochenlang arbeitslos . Run
wurde von ihnen bei der politische » Bezirks -
behc . de der Anspruch auf die staatliche Ar -

beitSlosenunterstützungerhoben . Durch
einige Interventionen wurde die Bezirksbehörd«
ausgeforVert , ein Gesuch au das Ministerium
weiterzuleiten , da der Verband der Glasarbeiter
bereits die Auszahlung der staatlichen Arbeits -

losknuiiterstütziiiig für die Glasarbeiter in der

ganzen tscl >echosloivolischcn Republik erwirkt hat »
und mir noch eine bezirksweise Eingabe der zu -
ständigen BezirtSdehörven noiwenvig ist, um in

den jeiveiligen Bezirken dir Unterstützung zur
Durchführung zu bringe ». Trotz dieser Tatsache
erhU Um die Arbeiter wochenlang keine
A r b c i t s l o s c » u n t c r st ü tz il n g, Iveil die

Bezirk SV er Wal tu » g in Schütten -
Hofen es nicht für notwendig erachtete , daß die
im größten Elend sich befindenden Glasarbeiter

dieses Bezirkes die Arbeitslosenunterstützung
ausgezahlt erhalte ». Die Arbeiterschaft mußt «
vielmehr bei verschiedenen Interventionen die
Wahrnehmung machen , daß sich die politi -
schen Organe bewußt aus Seite der

Unternehmer st c l l c n und Partei für sie

ergreifen . Die politffchc Bczirksbchördc machte es

sich sogar zur Aufgabe . Einfluß auf die Arbeiter -

schuft zu nehmen , damit diese sich bereit erkläre ,

zn den ihr aoboicnen unmenschliche » Arbeits - und

Lohirbedingungcn die Arbeit wieder aufzunch-
, »en . Mau ging so weit , daß man zwei Schleifer
nach Schütienhvse » aus die Bezirtshanpananw

schaft vorgeladen Hai , wo man von ihnen ver¬

langte , daß sie da « rückständige Zwischenmeister -
stiftem und die 30prozc »tige Üohnreduzierung
. chiic weiteres annehmen sollen . Ter betreffend . '

aintc sagt : den beiden Arbeiter » wörtlich :

„ Ihr Glasarbeiter verdient ja mehr als unser

Präsident Mastuyk Gehalt hat . Ihr m- ' . ßt unter

allen Nuistäiiocii mit den Löhnen heruntergehen : "
• Kov «(TM,-»«™ «irfci um fr ?« fmMitfrtft ( %ClllÜt AU

die Arbeiter nicht gewillt sind, sich verhöhnen

zu lassen .

Unerhörte Frechheit eine » Beamten der

Prager TeleptzonzcMr - ' ic . In der Proger leb -

phonzentrale sitzt ein Beamter , der anscheinend
der Meinung ist, daß wiederum die Zeit gekom¬
men ist , m der sich gewisse titfcc , arbeiterfeind
tiche Elemente ungestraft >edr Frechhut gegen¬
über Arbeitern und Sozialdom . kraten erlauben

löinicii . Am letzten Samstag , den <1, November

>) at sich dieser Geselle eine Aciißeriing erlaubt ,

die — namentlich im Munde eines rrpnbli -
t a n i s ch e n Beamten — unerhört ist Die Re -

daktion des „ Sozialdemokrat " „ raierte

zweimal daö » m 22 Uhr 8 Minute ! , fällige Abon -

iiementSgespräch mit dem Berliner Berichtersiat -
! er . Bei ixt zwüten Reklamation nun , » im 22

Nhr - 15 Minute » , anNvortete der dru Dienst
versehende Beamte unserem dicnstwenden Redak -

teur folgendes in d e u t s ch e r Sprache :

„ Der „ Sozialdemokrat " soll sich
ausstopfe « lassen ; wir haben mit der

Bande gar nichts zu tun ! "

Seinen Namen hat der Schimpfbold bis jetzt
nicht verrate » . Wir erwarte » auch «ich ! , daß
der Kerl den Mut aufbringen wird , für sein«
Worte einzustehen , sich selber zu nennen und zu
verantworten . Deshalb fordern wir von der

P o st d i t c i t i o n, daß sie den Fall sofort
untersuche und den schimpfenden Beamten er -

mittle . Herr Po st min ist er Tutnh wird

hoffentlich veranlasset », daß dieser Mann äugen -

l blicklich zur Rechenschaft gezogen werde , der sich
! i in Amte folchc Aeußerungen gegenüber einer

Partei erlaiibt . Und die Leffciitlick )keit hat ein
'■ Interesse daran , den Renne » dieses Menschen
j zu erfahren , der die Arbeiter oder die Sozial -
> demokraten oder dir Redaktion ihres Zentral «

ovgan « eine „ Bande " schimpft . Soweit sind wir
denn doch nicht , daß ein Beamter der republi -
tonischen Post , der ein fozialistscher Minister
vorsteht , ein sozialdemokratisches Blatt ösfcnt -
lich mit den Manieren eines unverhüllte » Re¬
aktionärs und eines Hausknechts bel >andelt .

Eine tscheckoslowakische „allerhöchste " Eni -

scheitzung im Sinne deö „ HnjdekreteS " vom . . .

. Im Jahre 1019 haben tschechische Soldaten da?-
>Kaiser Joscs - Denkmal in Caa ; in landesüblicher
t Weife zerstört und der Siadtgemeinde hiebet
s großen Schaden zugefügt , dessen Ersatz sie vom

Staate forderte . Darauf ist dem Bürgermeister -
i ninte in Saaz folgend « Erledigung zugegangen :
I „ Das Ä! i » i st c r i n ni für n a t i o-

n a l e B c r t e i d i g »> n g bat mit dem Er -

lasse vom 10 . Oktober nachstehendes anhcr er -

öffnet :
Dem

Bürgermeistcramte
( im Wege der politischen BezirkSverwaltniig ' »

in

Saaz .

Zum dortige » Ansuchen vom IS . April
1922 , betreffend die Ersatzansprüche für die

vom tschechoslowakischen Militär im Jahre
« 019 verursachte » Schade », teilt das Mini -

sterium für Rationalverteidigung folgendes
mit :

Nachdem es sich um Schäden handelt ,

welche infolge von Ausschreitungen des Mili -

ärs verursacht wurden , ist im Sinne der

illerhöchsten Entschließung voin 5. April 1816

traeooltn cke . Uo lejjpri , Band I , Seite 357 ,

ozw . des HsfdckretcS vom 16 . April 1821 ,
llol . Ges . Samml . Band 49 , Seite 115 ) ir -

' . cndwelcho Ersatzpflicht deS Staates nicht ge -

geben .
Dazu bemerken wir , daß das vom inili -

lärischen Prokurator i » Theresieustadt einge¬
leitete Strafverfahren gegen die Täter nach
s 138 des Mil . - Str . - Aes. vertagt wurde , nach-
dem durch die gepflogenen Borerhcbuiigeil die

Namen jener Soldaten , welche die Statue gc -
stürzt haben , nicht sichergestellt werden konn -

' en .
Der tschechoslowakische Staat benutzt also

oie allerhöchsten Entscheidungen nnd Hosdekretc
aus der absolutistische » österreichischen Zeit ,
lim sich jeder Verantwortung für die Gewalt -

taten und Schadenstiftungeii seiner Soldaten

zu cntschlageu .

Deutsches Studentenopfer . Unter dem Vorsitz
des Abgeordneten Genossen dermal fand am
4. ds . in Prag eine Besprechung von Vertretern

dcS Bcrb >iudcs deutscher SclbstvcrwaltiiiigSkörper ■
mit dem Leiter deö „Deutschen Studeutennot - .

opfcrS " , dem Professor Tschermak - Seyfen - !
egg statt , an der weiter » teilnahmen für den

Deutschen parlamentarischen Verband Senator

UniversitätS - Professor N o e g l e und Vertreter
der drei politischen Gruppen der Studentenschast ,
der sozialistischen, deutsch-völkischen und deutsch-
freisinnigen Hochschüler . ES wurde ein Einverneh¬
men in dem Sinne geschaffen, daß das Studenten -

uotopfer , das nur eine private Institution seines
Leiters ist , nunmehr dem paritätisch aus Profez .
soren und Vertretern der drei studentischen Grup¬
pe » zusammengesetzten Verein „ Deutsche
Stüdentenfürsobge " , als dessen bloße
Sammelstelle eingegliedert ioird . Ferner wurde
beschlösse «, zu empfehlen , daß die Spenden der
deutschen Selbfwerivaltungskörper direkt dem ge -
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nannten Vereine unter der Chiffre „Deutsche Stn
denteunotopfer " überwiesen werden . Da somil
also dir Gewähr geschaffen wurde , daß unsere
studentischen Genossen über die Verwendung der
eingclaiiglen Gelder iilitvcrsügcu werde » , tvird
allen sozialdemokratischen Gemeindefunklionäre »
empfohlen , für die Bewilligung von solchen Speu
den einzutreten . — Die „ Freie Vereint

gu Ii g sozialistischer A kadeiniker " er
sucht uns ferner um Abdruck folgender Erklärung
zu dieser Angelegenheit : „ Wir sozialistischen Stn
lenocic bclrachie » es seit jeher als eine unserer
wichtigste » Aufgaben , an allen sozialen Einrich
hinge » unserer Hochschulen mitzuarbeiten . Be¬
dingung aber ist , daß diese mit unseren politischen
Grundsätzen und mit unserer Weltanschauung
übereinstimme » und wir bei alle » ihren Aktionen
eine wirksame Kontrolle ausüben können . Di uns
bis jetzt eine solche beim Shidentciiiioiopfcr nichl
möglich war , haben wir die Mitarbeit bei dieser
Aktion abgelelziit . Durch den Beschluß von , 4. No
vembcr , der Unterordnung deö Slndcntciiuotopsers
unter dcn Verein „Deiilsche Slndenienfül ' sorge " ,
in dem mich imsere Mitglieder vertreten sind ,
können nun itiiscrc Bedenken wegfallen . Wir be
nülceu diesen Anlaß , die Arbeiterschaft an die
furchtbare Notlage des studierenden Proletariats
zu erinnern ; wir bitten sie und ihre Vertrauens -
männer , soweit als möglich die Versuche zur Li »
drrung deö Studenteiieieilds zu unterstütze ». Diese
Bestrebungen haben mit der deutsch - nationalen
Gegenaktion „Hei »ialsp «»de für unsere deutsche
Studcilschaft " nichts zu tun , der nach wie vor na
türlich kein . Heller u opfern ist . "

Die trinksesten Sowjctvertreler . Am letzten
Freilag sprach ein Herr Gärt » e r in einer
ösfentlichcn komiiiiiiiislislheii Versainiiiliiiig über
Sowjetrußlond . Nach den Zitale » zu schließen ,
tvclchc die Tcplitzer „Freiheit " ans diesem Vor
trag bringt , verschaffte Herr Gärtner den Be¬
suchern einen gelungenen heitere » Abend . Unter
anderem erzählte dieser Tausendsassa wörtlich
Folgendes : „ Die Herren in G c n n a glaubte » ,
daß wir , wenn wir viel Champagner gc
trunken haben , ihnen die Zusicherungen machen
lverde », doch haben wir ihnen bewiesen , daß
wir im Trinken nach ii der i h n cn
stehen und haben trotz deS vielen Elia tu
pagnerS ihnen doch keine Zusicherungen gc
macht . " — Wir glauben , daß diese Probe genügt .
Der Herr Gärtner muß eS ja wisse », wie es um
die Trinksesiigkcit der Sowjetdelegierieii be

stellt ist.
Zur Erinnerung . . . Die „clteskoslovcnsla

Republika " veröffentlicht folgendes Faseret :
Möge dieses Inserat in die Aemter der

Republik eindringen und mir die Möglichkeit
geben , irgend einen Dienstposten zu erwerben .
A l S B e l o h u u u g e r h ö h i c Liebe z n r
R c p u b l i t . Gcsl . Anträge an die Administra «
nun dieses Blattes unter der Marke : „ Zur Er

iiinernilg an den 28 . Oktober . "
Das Inserat ist so recht bezeichnend für die

Denkart gewisser tschechischer Kreise , die glauben ,
daß der Staat dazu da wäre , lim gewisse Bürger
mit Boamtenslelleil zu versorgen . Was ivohl aber

verwunderlich an dieser Anzeige ist , ist der Um

stand , daß sie gerade in der halbamllicheii „ Re
publik «" erschien. Wahrscheinlich glaubt man auch

dort , daß die schönste Erinnerung an den 28 . Ol
lober — eben eine staatliche Anstellung ist.

Alkoholverbot in der Slowakei ? Wie das lsckie
chrsche Preßoin - o berichtet , erstattete bei den Bc

raknngen der <! vauvorsteher über slolvatische Ver

waliungssrageii in Preß bürg . Miuisterialra !
Benc 1 ik , für die Finanzgeucvatdirektion ein ein

gehendes Referat über das Verbot des Ausfcha »'
res von geistigen Getränken in der Slowalei . Die

Expositur de » Gesundheitsministcriums halle einen

schriftlichen Bc' rich : über den sanitären Stand

Punkt überreicht . Minister K a IIa » ) faßte das

Ergobins der Devaile dahin zusammen , daß die

Lösung der Atkoholfrage im Sinne der Prohi
bitivn erfolgen werde , im Rahimic der gellen ,
den Gesetze usw . glcick>zcilig in allen Gauen en dloc .

Verhaftung vo » Notensälschern in Kopenha -
gen . Ein Kopcnhagner Bankier teilte Sanistag
der Polizei mit , daß e ^ von einem Ausländer na
inenö S o i » m c r st c i n eine Anzahl t s ch e ch o-

slowakischer 500 Kroncnscheine gciaust hat .
die sich spater als gefälscht herausgestellt haben .
Es gelang der Polizei , Somiiicrslcin und dessen
Komplizen Kieselstein se st z n n e h m e ».
Continerstein , der aiu > Berlin stammt , erklärte ,
daß er das Geld in Berlin gekauft lzabe . Kiesel¬
stein wurde verhaftet , als er den Abendexpreß nach
Kozsör besteigen wollte . In seinem Besitze fand
man 10 . 000 dänische Kronen . Sommcrstciii hatte
05 Millionen österreichische Kronen tu tschechisches
Geld umgewechselt und das Geld in einem Koffer
mit dopjxllrm Boden nach Kopenhagen gebracht .

Errichtung eines Krematoriums in Vilsen .
Die Pilsener Blätter berichten , daß vor kurzem
unter dem Vorsitz des tschechisch . sozialdeniokrati
chen Bürgermeisters Ludwig P i t die Schluß -
. ' erattliigen über das Projett der Errichtung eines
Krematoriums statlsanden . Nach eingehender
Dcbaie wurde die Errichtung eines in jeder Hin -
jicht entsprechenden Krematoriums , verbunden
mit einem Kolumbarium , hinter den Altlagen der
Legionäre nächst Bory beschlossen . Ter Pik-
sener Stadtrat wird lvegen finanzieller Beihilfe
mit dem Verein . ^ breniatorium " in Verhandlun¬
gen treten . Mit dem Bau sott schon im Früh
jähre 1923 begonnen werden .

Di « Bersolgung eines Millionrnbetrllger «. Von
dcn Budweiser Behörden wird seit , nahezu zwei Iah -
ren der Schlosser Josef H a l l a d e k wegen mehr -
fache » Diebstählen und Betrügereien verfolgt . Nun
ist man in Wien einem Hochstapler ans die Spur ge -
kommen , der unter den verschiedenartigsten Namen
Millionendicbstähle i »id Heiratsschwindel «»» betrie¬
ben hat . Bisher sind mir vereinzelte Straftaten be¬
kannt geworden , da die Geschädigte » ans Scham sich
weigern , die Anzeige z» erstatten . So entlockte dz »
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Betrüger unlcr bcm Namen eint « Grafen titu - r
Beamtin zwei Brillamringe im 2i ?crtc vi ?» zweiein
halb Millionen , unlcr dem Namen eines Ingenieure
einer Privaten Juwelen im Werte von 20 Millionen
nnb seinem WohnnngSgebcr , bei welchem er »nicr
falschem Name » gewohnt haue , Kleider und Schmuck
im Werte von mehr als 20 Millionen . An der . Hnnd
von Lichtbildern wurde nun durch die Wiener Polize
scstgcstcllt , daß dieser Hochstapler mit dem Schlosser
Joses Halladel identisch ist und man hofft , de » Gesuch
teil bald habhaft zu werden .

Zwei liebe Nachbarn . Wie die Plätter au »
dem Haag melden , will sich der ehemalige König
Konstantin in der Villa Moßdcrgcr in der

Nähe von Toorn dauernd niederlassen .

Ueberschwrmmnng in Ungvar . In der Nacht

zum Sonntag wütete im Gebiete des tt n g v a r c r
Gaues ein äußerst Heftiger Wind und Wolkenbnich .
Der Fluß Ung ist aus den Usern getreten , wo -

durch zahlrriclw Brücken niedergerissen wurdet ' .

Einige Gemeinden , darunter Dirbrinic , und ein

Teil von Ungvar stehen unter Wasser . TaS Was¬
ser hat Sonnlag vonnitlergs den . Höhepunkt er -
reicht , und sinkt langsam . Ter Schaden ist sehr
beträchtlich und läßt sich bisher nickt beziffern .

Geplant « Herabsetzung der Ziindhölzchenpreise .
Ter Enquete , die in der nächsten Zeit wegen Fest -
setzung der neuen Preise für Zündhölzchen einberufe »
wird , wird da ? ErnährnngSminislerium den Preis
von zehn . Hellern für eine Schachtel vorschlagen .

Brand einer Sportplatztriblln « in Prag - Nosl « .
Auf der Tribüne de » Fußballplatzes des „Studcntskti
SÄ . " in Prag . Nuslc brach Sonntag nachtS ein Brand

auS , der binnen kurzem die ganze Tribüne , das Rc »

ftaurationSgebäudc und die Klubräunie einäscherte .
Verletzungen erlitt niemand . Der Schaden ist durch
Versicherungen gedeckt .

In einen Brunnen gefallen . In Prag - Holellowitz
fiel drr Feuerwehrmann Josef Chaloupka in
einen zcbn Meter tiefen Brunnen . Er konnte heil
Herausgezogen werden , bevor noch die verständigte
Feuerwehr erschien .

Zusammenstoß eine » Lastaulos mit einer Loko -
motive . Am Samstag um 7 Uhr früh stieß in der

Nähe deS Bahnhofes Maria - Ratschitz ei » der Kome «

niizicgelei in Liquitz gehöriges Lastautomobil , das
mit etwa 1000 Ziegel beladen und außer dem Chaus -
fenr von vier Arbeiterinnen besetzt war , infolge dich ,
ten RcbclS « m der Ilebergangsstelle zwischen Fabrik
und Bahnhof mit einer Bcrschnblokomotivc znsam -
inen . DaS Auto wnrde etwa 10 Meter toeit geschleift ,
völlig zertrümmert und durch eine Explosion de » Ben -
zinbchälters in Brand gesetzt . Sämtliche Insassen
des AutoS wurden sehr schwer verletzt .

Telegramme .
Leschijsse des österreichischen sozial -

demolrati . cheu Bartetrates .
Wie « , 6. November ( Eigenbericht ) . Der

sozialdemotratisä ) « Partemrt tagt « gestern im so-
zialdemokmtischeu Verbandslokal im Pavwmentc .
Zuerst teilte Zeitz mit , daß bisher OTO Voltsver -

samminngen sinttgefunden Horben, in dcneu gegen
den Genfer Vertrag protestiert wurde . Außerdem
lourdc in Wien in einigen anderen Bezirken ei »

Flugblatt in einer Auflage von mehr als 700 . 000

Exemplaren verbreitet . Nach einer attSführlichen
Debatte wurde folgender Beschluß gesaßt : Ter

"Parterrvt nimmt die Bericht « des Partcivorstan «
des und des sozialdemokratischen Abgeordneten -
verbände ? zur Kenntnis . Er billigt die Erklärung ,
die der Verband inr Finanzausschuß am 27 . Ol
tobcr abgegebcit hat und stellt fest, daß die Zicgie
rungsvorlagc den Forderungen dieser Erklärung
keine Rechnung trägt , sondern daß sie infolge der

vollständigen Kapitulation der Regierung vor dem
Diktatdcr Agrarier eine nach viel gcsähr -
lickwre Bedrohung unserer Volkswirtschaft dar¬

stellt , als der erste Entwurf . Der Charakter der
unier dein Diktat der Agrarier vorgenommenen
Aenderungcn offenbart sich 1. in dem ungeheuer -
kicken Plan der Wiederherstellung der W u ch « r i »

schen A g r a r z ö l l e, 2. in der Verteilung der

Steuerlasten , durch welche die Agrarier begünstigt
werden , während nicht nur dir städtischen Ver¬
braucher schlveren VerbrauchSal ' gaben untcrwor -

fen werden , welche die Regierung eigenmächtig
vermehren können , sondern auch die Industrie
durch schwere Abgaben unerträglich belastet , und
damit die I n d u st r i c k r i s « und die A r b e i tS -
l o si g Ic i t verschärft würde , 3. in der Abgaben -
Verteilung auf die Lander , welche die Städte - und

Industriegebiete zn gunsten der agrarischen Län¬
der schamlos benachteiligt .

Der Parteirat beauftragt bahn den sozial -
demokratischen Verband , in den parlamentarischen
Verhandlungen die schon in der Erklärimg vom
27 . Oktober erhobenen Forderungen in « energi
schesten Kampfe zn verfechten und die in der Re -

gicrungsvorlage enthaltenen agrarischen Anschlag «
mit unbeugsamer Entschlossenheit abzuwehren . Zu -
gleich fordert der Partcirat die organisiert « Ar -

beitcrschqst aus . den 12. November , den Gedenk -

tagd erRevolution , zu einem Tage großer
Massenkundgebungen zu gestalten für die Unab

hängigkeit der Republik , gegen die Miede che Atel
lung des agrarischen Z^llwnchers und gegen die
Diktatur der Großgrundbesitzer und Großbauern .

Sewftproftttvlerms der Ssserreichlfchen
DeuNchnnttannlen .

Wien » 6. November . ( Tsch. P. - B. ) . Heute
fand eine zahlreich besuchte Versammlung der

Großdenischen statt , in der Präsident Ding
hos er und Vizekanzler Frank über das Gen
ftt Uebcreinkomme » sprachen . ES wurde ein «

Resolution angenommen , worin die Bersamm
lung dem Großkanzler , den übrigen großdeut -

scheu Parteiministern sowie dem Abgeordneten ,
verband « und der Parlcilcitung Dank » nd

Vertrauen ausspricht . Die Versammlung
betrachtet die Durchführung de s Gen

fcr Abkommens in diesem Augenblicke als

einziges Mittel zur Verl , ü t u l n g des

Z » s a in in e n b r ii ch e S Tentschösterreichs .

Gewerlschn tslörnv e in Deutschend .
Berlin , 6. November . ( Eigenbericht . ) Die

am Sonntag von den Bergarbeilerorgaiiisationen
veranstaltete Lohnkonferenz hat den Schieds¬
spruch des Reichswirtschastöniinisteriilins ein «

stimmig abgelehnt . In einer Entschließung
wird eine den TeuerungSverhältnissen entspre -
chende L o h ii e r h ö h u » g gefordert . Die Frage
der Prämien soll erst erledigt werden , wenn die

UmsieNung der Wirtschaft in der von den Or -

ganisationen geforderten gemeinwirtschaftlichen
Richtung eingeleitet ist.

Berlin , 6. November . ( Eigenbericht . ) Der

Gesaiiitvorstand deS AngestelltenverbandeS for -
dcrt in einer Entschließung die Regierung und
den Reichstag dringend aus , Maßnahnicn gegen
die rasende Geldentwertung zu treffen . Mit Be¬
sorgnis stellt der Verbandsvorstand fest, daß die
Vorschläge der Gewerkschaften bisher unberück -

sichtig ! geblieben sind . Mit Entschiedenheit wird
die Forderung nach Aufhebung ocS Achtstunde »-
tagcs zurückgewiesen .

Die Wahlen in Bolen .
Große Erfolge der Nationaldemokraten « nd drr

P. P. S .

Warschau , 6. November . Nach dem bisherigen
Skrutininm sind die Wahlergebnisse in den wich -
tigstrn Städten folgende : In Warschau erran -

gen die Nationaldrnwkratcn mit 107 . 862 Stimmen
den größten Erfolg . Sln zweiter Stelle steht die

polnische sozialistische Partei mit 83 . 842 . Die Lifte
der nationalen Minoritäten erlangte 60 . 126 , die

kommunistische 26 . 345 . In Krakau erhielten
die Nationaldemokraten 27 . 517 , die Sozialisten
19 . 264 , die Jüdischnalwnalen 16 . 884 . ES wurden
in Krakau aetvählt : 2 Nationaldemokraten ( an

erster Stelle K o r fa n t y) , 1 Sozialist und 1 Jude .
In Lemberg erzielte die iiatioiialdcmokratische
Liste den größte » Erfolg mit 33 . 485 Stimmen . Die

Sozialisten erhielten 14 . 134 , die Kommunist « ! » 428 .

In Przemysl erhielte » die Nationaldemokm -
ten 4319 , die Sozialisten 4151 , die Kommunisten
565 Stimmen . In Pol »isch - T es che n erhielte »
die Nationaldemokraten 1186 , die nationalen Mi -
» antäten 1897 , die Sozialisten 339 Stimmen . In
Bielitzdie Sozialiste » 1146 , die nationalen Mi -
noritäten 4. 785 .

Warschau , 6. November . Nach den offiziellen
Wahlergebnissen in Warschau erhielten : Die Na »
tionaldemokratcn mit General . Haller und Glom -
Kinski an der Spitze 7 Mandate die polnische so -
z ia l i st i sch « Partei mit dem Führer Barlicki an
der Spitze 3 Mandate , der Block der nationale »
Minoritäten mit dem bekannte » Abgeordneten
Grüitbaiim an der Spitze 2 Mandate . Die K o in -
m u nisten erhielten 1 Manvae , dst jüdische
Volkspartci 1 Mandat .

„Vretzfreihett " Mussolinis .
Mailand , 5. November . ( Tsch. P. ) „ Stampfl "

erklärt in Fortsetzung der Kampagne für die Preß -
freiheit , daß bisher die Mailänder Blätter „ Gin -
stizia " und „ Lavoro " eingestellt , der Geimeser
„ Ordine Nnovo " von der Polizei besetzt ,
das römische Organ Niitis „ Paese " von na -
t i o » a l i st i s ch e n Abteilungen besetzt
st und zwei in Venetion rrsckwinende Blätter der

Volkspartei von FaSzisten besetzt und heraus »
gegeben werden . Die „ Stampa " appelliert an die
Solidarität aller Journalisten . Dem „ Corrierc
d' Jtalia " zufolge ordnete Miiss ' lini an , daß die
Faszisten das der Volkspartci gehörende Veronc
er Blailt „ Corviore dcl Matiiw " zurückstellen,

doch wNlen die dortigen Faszisten . wie verlautet ,
dem Befehle nicht Folg « leisten .

Rene Forderungen Khenmls .
Angora , 5. November . ( HavaS . ) Die Re¬

gierung von Angora hat den Alliierten eine

Note übergeben , in welcher die sofortige Becn -

d i g ii n g der militäriscljen intcralliier -

t c n Besetzung K o » st a n t i n v p c l S grfor -
dert wird . Türkische Gendarmerie soll in die

neutrale Zone eingedrungen sein .

Abweisung der Forderungen durch
die Entente .

London , 6. November ( Reuter ) . In einer in

der englischen Botschaft abgehaltenen Sitzung der ,
Generäle der Alliierten wurde die Forderung An -

goras nach Räiunnng Konstantine pcls seitens der

alliiertem Truppe » erörtert . Heute abends wird

dem Vertreter Angvraö in Kons >»tinopcl dir

Antwort , welche in kategorischer Meise die Forde -
rung Angolas zurückweist , überreicht werden .

Die „ Times " bezeichnen die Beseiti -
g ii n g des Sultans als einen gewagten
Schritt . Es werde der Gedanke der otto -

manischen Souveränität vom Kalisat getrennt
und die Idee des Kalifats in der Lust hängen
lassen , so daß der Staat die Beute jeder Art
nationalen und Politischen Kampfes werden
kann . Diese revolutionäre Tat wiro zweifellos
in der mohammedanischen Welt eine Krise her -

vorrufe », über die wir vielleicht später mehr

hören werden . TaS augenblickliche Ergebnis ist
aber , daß es den Khemalisten gelungen ist , eine
der Hailptbestinimiingen des W a f f e » st i l l -

si a n d e s von M u d a n i o zn umgehen und

daß sie- offenbar allem Anscheine nach eine offene
Verletzung der übrigen B e st i m m u n -

gen Planen . Die Alliierten stehen vor einer

neuen Provokation . Sie follien daher
vor dem Zusammentritt der Friedenskonferenz
eine neue Grundlage für ihre Hältung gegenüber
der Türkei finden .

Unruhen in Konltantlnopel .
London , 6. November ( HavaS ) . Iii Koustan -

tinopel kam es zu stürmischen Kundgebungen . Die

Polizei mußt « einer großen Menge von Manifc -
stallten das Ueberschreiten der nach Peva führenden
Brücke verwehren . Bei dem Zusammenstoße sollen
sechs Personen ums Leben gekommen sein . Khema -
listische Gendarmen haben Bcrgaz und zahlreich «
andere Orte der neutralen Zone besetzt . „ Daily
Expreß " zufolge mußte die englische Militärpoli¬
zei Schüsse auf die Manifestanten abgeben .

Bussland und die Laulanner Konserenz .
Moskau , 6. November . Auf die Ausforde -

rung der Regierungen Großbritanniens , Frapk -
reichs und Italiens zur Beteiligung an den Be¬

ratungen der Meerengenfragc auf der Lansanner
Konferenz antwortete der ruffischen Telegraphen -
agrntur zufolge das Außen kam missariat
in einer Note vom 2. November , daß die

ruffische Regierung dem keinesfalls zustimmen
könne , daß Rußland nicht zu allen Arbeiten der

Konferenz zugelassen werde . Die russische Regie -
rnng glaube an der Konferenz t e i l n e h-
ine » zu müssen , und zwar besonder «, um

sich für die volle WiederhersteKnng der Sou -
vcränität der Türkei einzusetzen als Borbedin -

gung für eine stabile Regierung im Nahen Osten ,
an der Rußland niimittclbar interessiert sei. Sie

besteht kategorisch ans der vollen und u >, -

eingeschränkten Teilnahme Ruß -
l a n d s, der U k r a i tt c und Georgiens an
der Konferenz , und zwar mit denselben Rechten ,
tvic die übrigen Konferenzteilnehmer und sie er¬

sucht um baldige Antwort .

JtateiWtar Mordbrenner .
Rom , 4. November ( >vavaö) . Einer Meldung

der „ Tribuna " zufolge ljabe » d! « Faszisten die
Avbeitslammer in Bvescia in Brand gesteckt.

Komplimente zm' chen Belgrad
nnd Born .

Belgrad , 6. November . Ter hiesige ita -
lienische Geschäftsträger S » m o n t c besuchte
gestern mittags den Minister des Aeußer »
N i n f i 6 nnd überreichte ihm ein von Minister -
Präsidenten Mussolini erhaltenes Tele -

gramm , in welchem dieser den Geschäftsträger
beauftragt , dem Minister NiittiL seinen Gruß zu
übermitteln und ihn gleichzeitig zu versichern ,
daß sich die Beziehungen zwischen den beiden
Staaten in der Richtung herzlicher
Freundschaft festigen »verde ». Minister
Niniiö beauftragte sofort auf telegraphischem
Wege den Gesandten in Rom Antonovic , dem

Ministerpräsidenten seinen Gruß nnd Dank

auszudrücken und ihn gleichzeitig zu versichern ,
daß er in Ninöii einen aufrichtigen Mit¬
arbeiter an der Festigung einer herz -
liehen Freundschaft zwischen den beiden
Staaten finden werde .

Widerstand des Sultans gegen feine
Absetzung .

Pari », 5. November . ( HavaS . ) Wie die
Blätter au » Konstantinopel melden , weigert

fch
der Sultan , die Berechtigung der Eni

ch cid » ng An goras anzuerkennen , durch
welche er des Throne « für verlustig erklärt wird .

Kleine Chronik .
90 Bergarbeiter verschüttet .

Pari » , 0. November . ( Havas ) . In einer Loh -

lengrub « von Rcllly ( Pennfylvanlen ) hat

sich ein « furchtbare Szploflon ereignet ,

durch welch « 00 Arbeiter verschüttet wurden .

Ueberfall auf daS Postamt in Dublin .

Dublin , 6. November . ( HavaS . ) 10 bewaffnete
Männer drangen in daS D » blincr Postamt ein
und st c ck t c n e S i n Brand . TaS Gebäude wnrde

durch den Brand vollkommen zerstört .

Millionendiebstiihle in einem preußischen Sani -

tätSdepot . Der Schutzpolizei ist cS gelungen , umfang -
reicht Diebstähle aufzudecken , die im Königsbcr -
ger Sanilätsdepot d«S ersten Armeekorps be¬

gangen worden find . Drei in diese »! jetzt aufgelösten
Sanilätsdepot Angestellte habe » Morphium , Kokain
nnd ärztliche Bestecke im Werte von etwa z e h n M i l -
l i o n e n M a c k gestohlen . Nach einer . Haussuchung
wurden etwa 10 . 000 ärztliche Morphiumspritzen ge¬
sunden . Der Verkauf dieser wertvollen Ware be-

schäsiigie einen Schicbcrkreis von 27 Personen . Dem

plötzlichen Eingreifen der Schnbpolizei ist es zu da »

fen , daß die beabsichtigte Verschiebung dieser Waren
ins Ausland verhindert werden konnte . Bisher wur
den neunzehn Verhaftungen vorgenommen .

Furchtbare Ueberschwemmnng in Neapel . Eine
furchtbare Ueberschwemmnng suchte Neapel heim nnd
verursachte den Einsturz vieler Häuser . Bei Santa
Maria di Revo stürzte eine Mauer ein und begrub
zahlreiche Feuerwehrleute » nd einige Zivilpersonen
unter sich. Acht geuerwehrleute und zwei Zivilster
soncn wurden getötet . Zahlreiche Berletzte muß
ten inS Krankenhaus gebracht werden .

Bombenanschlag in Radom . Blättcrmeldungen
au « Radom zufolge ivurde in die Redaktion de » „ R a-
doinske Slowo " von unbekannten Tätern eine
Bombe geworfen . Die Druckerei ist vollständig ver -
nichiet . Der Bombenanschlag ist wahrscheinlich die
Folge einer Wahlagitation .
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Eine gründliche Adsuhr m

Konunnniste « und Gelbs « .
Di « Spalter dar sozialistischen Arbcilcrbcwe -

gung und di « Streivbrcchcrgardc des Bürgertnins ,
Koniimniistcn und Gelbe , haben , sich bekanntlich
vor kurzem an sozialdemokratische Bezirks , rgani -
sationen mit der Aufforderung gewendet , mit ihnen
zusammen unter der Parole der Einheitsfront des
Proletariats Aktionsausschüsse z » bilden . Tie so»
zialdeniokralischc Arbeiterschaft hat cS selbstver¬
ständlich abgelehnt , mit den Schädiger » des So -

zialiSnms eine Einheitsfront zu bilden . Wie die
Arbeiter in unseren Reihe » über die . se gckb- loni »
»Nlilistischc Zumutung denken , keinmt am besten
in der Abfuhr zum Ausdruck , welche die sozialdc -
mokratzischc Arbeiterschaft von K o m o t a n den
Kommunisten nnd Cktbcn zuteil werden ließ .

Am Freitag abcudS fand in Koni ' tan eine

Plcnarvcrsaim »lung dm Vertrauensmänner der

sozialdemokratischen Partei und der Gewerkschaften
statt , in der die Genossen Stadtler und Pallauf
über die mit den Vertretern der kommunistischen
Bezirksovgairisation Komotan geführten Vorhand -
luiigcn über • die „Einheitsfront " und die zu bil -
dendeil „Aktionsausschüsse " berichteten . Sämtliche
Dedaiteredner äußerten sich in ablehnendem Sinne
und die Vevsammlnng nahm cinstnum ' g eine Ent -

schließung an , ans deren Inhalt wir folgende ?
wiedergaben :

Die sozialdemokratische Bewegung war sei:
ihren ersten Anfängen bestrebt , alle Ausgebeuteten
und Entrechteten unter dem Banner des revolutio¬
nären Sozialismus zu scharen und diesem heil ! -
gen Ziele haben die unsäglichen Leiden und Opfer
ihrer Vorkämpfer , die unerhörten Anstrengungen
aller ihrer Bekenner gegolten . Nie Soziatdemo -
kratie bat schon vor dem Kriege mit aller Kraft
die Absplitlvnlngsversuche der gelben Streik -
b r e ch e r - O r g a tl i s a t i o n e n bekämpft ,
planmäßig die Prolctariermassen dem Einfluß der

bürgerlichen Parteien entzogen , in dem nachbalti -
gen Bestreben , sie politisch , gctverkllho . filich und ge -
noffanschaftlich zu machtvollen geschlossenen Kamp -

seSeiilheitcil zu formieren . Die deutsche Sozialde¬
mokratie dieses Landes hat mit schier überinenschli -
cheu Anstrengungen den in der Nachkriegszeit auf .
tauchenden kommunistischen SPaltiiiigSwahn zn

bannen versucht .
Die versammelten Vertrauensmänner erklä¬

ren , daß auf Grund dieser klaren Tatsachen die

sozialdemokratische Betvcgnng bis zu»>l heutigen
Tage und für alle Zukunft mit voller Berechti -
gung den stolzen Titel eines Pioniers der

proletarischen Einigung beanspruchen
kann . Sie konstatieren , daß die berufsmäßigen
Spalter nnd Zevsplitterer der sozialistischen Rei¬

hen zn allerletzt das Recht haben , den Sozialdc -
inokraten Belehrungen oder Vorhaltungen wegen
der Einheitsfront zn machon .

Was die von der kommunistischen Partei be -

antragt « » Aktionsausschüsse anbetrifft , so lehnen

sie eine Beteiligung daran ab , tveil deren Wesen
und Aufbau sie nicht als Werkzeug des Klassen -
laiitpfes , sondern als ein Mittel zur Tan -

schung und Irreführung der Arbci -

terschaft erkennen läßt . Die Aktionsausschüffe
sollen gemäß dem kommunistischen Vorschlage von
allen Arbeitern gewählt tverdon , sie sollen Funk -
tionen in de » Betrieben übernehmen und ein Ber -

fügnngsrccht über die proletarischen Parteien und

Getvcrkscijasten erhalten . Deshalb ist ein « Teil -

nahm « der sozialdemokratischen Arbeiterschaft n- n-

möglich , denn die Durchführung dieser Borschläge
käust praktisch — wie aus den Erfahrungen ande¬

rer Bezirke hervorgeht — auf ein offenes
B ü n d n i s m i t d e n T o d f e i n d e n d e s S o-

z i a l i s m n s, mit den Deutschgelben und Kleri -

ialen hinaus . Die Durchführung dieser Borschläge
hieße die erprobten proletarischen Kampscsorga -
nisationen unter das Kommando von gelben und

klerikalen Unternehmerknechten stellen , ein Znsam -
mengehsn mit diesen tausendfach erprobten Ma¬
rodeuren dos KlaffenkamPfcs ' bedoiltet für uns So -

zialdcmolratcn die Berkeiigming der ruhmvollen
Vergangenheit , die Preisgabe der Zukunft , den
Verrat an allen großen Grundsätzen , für die wir

seit Jahrzehnten gestritten haben . Deshalb tveisem
wir die Zumutung , an einer solchen Einheitsfront

gegen den Sozialismus teilzunehmen , mit Verach «
tnng zurück und überlassen es den Kommunisten ,
solcherart politischen Selbstmord zu begehen.

Die versammelten Vertrauensmänner sind
sich einig in der Erkonninis , daß irgend welche
oberflächlich zusammengewählte Ausschüsse an der

tatsächlichen Lage des Proletariats gar nichts zum
-besseren Wender könnten , Werl ei im Klassenkampfe
nicht ankommt auf die Zahl der zufälligen Mit -

länfer , sondern ans die in feston Organisationen
zusammengefaßte Kraft der klassenbewußten Arboi -
tcr . Nicht die Bildung neuer von keiner Berant -

Wartung belasteter Instanzen , sondern die Stär -

kung und Festigung der bestehenden Kampfesorga -
nisationen , mÄesondcre der Gewerkschaften , die

Unterstützung der gewählten Betriebsräte durch
die Belegschaften der Betriebe ist die Forderung
der Stunde .

Soweit die Sorge und das Schicksalder
ArbeitslosenalSBorwandfürdie Bll -

düng der A' ^ - msausschüffe mißbraucht wird , sei
hiemit ausdrücklich festgestellt , daß die s , . aldemo -
kratischc Partei im Verein mit den freien GeWerk -

schaften auf diesem Gebiete ihrer Pflicht bis zur
Grenze des Möglichen nachgekommen ist , während
diejenigen tatenlos zusahen , die sich als die beni -

fenen Anwälte der Arbeitslosen ausgeben .
Die Plenarversammlung bekräftigt neuer¬

dings den Wunsch der deutschen sozialdemotrati »
schen Arbeiterschaft , daß Partei und Gewerkschas-
ten alles aufbieten sollen , um die gesamte Arbei -

terklaffe dieses Staates zu gemeinsamen Kämpfen
und gemeinsamen Siegen zusammenzuführen . Hier
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erblickt sie aber das . Haupthindernis nicht in der
örtlichen Trennung von den Kommunisten , sondern
in der tiefen Kluft zwischen Regie -
r u » g s P o l i t i k u n d OP P os i I i o n S p o li -
ti k, die zunächst die Proletarische » Parteien die -
ses Landes scheidet und die vorläufig nnüberbrück -
bar erscheint .

Erst dann , » venu die tschechische Arbeiterschaft
aus ihren tragischen Irrtümern , denen sie nach
dem Umsturz erlag erlvacht ist , erst dann , tvenn
die t -fdjichische Arbeiterbewegung , die sich heute
noch im Stadium der fortschreitende, ' Zersetzung
und Zersplitterung befindet , gesundet , erst dann ,
wenn die große Mehrheit des Proletariats die
Irrlehren des Moskauer Pntschismns geistig über¬
wunden hat , dann ist die Zeit gekommen für eine
wahrhaste proletarische EinlieitSfiont, für die Wie

-
„

■ —
dcrvercinigung aller Klasscnstreitcr auf dem Boden
deS revolutionären Sozialismus . Bis dahin gilt cS
für jeden Sozialdemokraten , den Kopf hoch zu tra
gen , die Zähne zusammenzubeißen und die Boraus -
setzung für die neue sieghafte Einheit zu schafft »,
durch rastloses Wirken für die sozialdemokratische
Partei durch unermüdliche Arbeit in den freien
Gewerkschaften .

MWWlls ! HI!» SüjiflIDOlitil .
Beendigung des BergardeitcrstreitS

im Falkcnnuer Revier .

Teplitz , G. November . ( Eigenbericht . ) Ten «

Beschluß der letzten Rcvierkonfcvenz gemäß
haben die Bergarbeiter im Falkenauel Revier
am 30 . Oktober die Arbeit niedergelegt , nachdem
die Verhandlungen am 25 . Oktober in Falkcnau
durch das unnachgiebige Verhalten der Gruben

besilzcr zerschlagen worden sind . Am 2. und
3. November fanden im Ministern »» für öffent¬
liche Arbeiten in Prag neuerdings Verhandln »-
geil statt , an denen sich die koalierten Berg -
arbeiterverbände , die Vertreter der Fallenauer
Grubenbesitzer und die Vertreter der Falkenauel
Bergarbeiter beteiligten . Tic Verhandlungen
wurde » am 3. November abgeschlossen und es
ivurdc eine Vereinbarung getroffen , die der

Genehmigung der BetricbSräickonferenz des Fal -
kenaucr Reviers bedurfte . Am 5. November
fand in Falkcnau die BctricbSrätckvnfe -
rcnz statt . Nach einem Berichte des Genossen
Pohl über dir Verhandlungen und nach einer

lebhaften Debatte , an der sich 10 Redner betci -
ligtru , wurde in namentlicher Abstimmung mit
137 Stimmen bei ztvci Stimmcnenthaltungeii ,
also e i n st i m m i g beschlossen , daß die am 3.
November in Prag abgeschlossene Vereinbarung
anzunehmen sei und daß die Arbeit am
Dienstag , den 7. ' November , wieder aufgenom -
mcu wird . Ter Arbeiterschaft wird empfohlen ,
sich diesem Beschlüsse der BetriebSrätekonfcrcnz
nicht zu widersetzen . Die getroffenen Verein -

barnngcn treten rückwirkend mit IG. Oktober in

Kraft und die Tiffarenzbciräge werden bis spä -
testens 21 . November nachgezahlt werden .

Der Lohnvertran im Nordwest -
böhmischen sticvier .

Ablehnung durch die Arbeiter .

Teplitz , 6. November . ( Eigenbericht . ) Mon¬
tag , den 6. November fand in Brüx eine Sitzung
der lvaliertcn Bcrgarbcilcrvcrbändc ' statt , in ' der
das Ergebnis der Abstimmung über den Proviso¬
rischen Lohnvcrtrag festgestellt wurde . Es slimm -
ten ab im Reviere K o m o t a u bei einer Beleg -
sthast von 3942 Mann und 13 Schächten 593 für ,
2512 dagegen, bei 837 Stimmen enthaltnngen .
Fm Reviere Brüx , 57 Schächte , 23 . 397 Mann
Belegschaft , stimmten 2971 für , 17 . 091 gegen , bei

für , 2950 gegen
Haltungen . Insgesamt haben also auf 104
Schächte » mit 32 . 763 Mann Belegschaft 5101
für , 22 . 523 dagegen gestimmt , bei » 139 Stim -

menenthaltungen . Tic Beteiligung an der Ab -
stimniillig betrug 27 . 924 , also 85 Prozent , dafür
stimmten 19 Prozent , während 81 Prozent gegen
die Annahme des provisorischen Lohnvertrages
stimmten . Tie koalierten Verbände haben dieses
Ergebnis der Untcrilchnierorgaiiisation bekannt -
gegeben und ihr gleichzeitig mitgeteilt , daß am
9. November eine Betricbsrätcobmänncrkonfcrciiz
stattfindet , die über Grundlagen für neue Ver -

Handlungen beraten wird . Da der alte Lohnver -
trag bis zum 8. November gilt , besteht somit die

Gefahr , daß mit 9. November ein verlragSloscr
Zustand eintritt . Wer das Wesen deS Vertrags -
losen Znstandes in den Kohlengruben kennt ,
weiß , daß dieser für den Betrieb der Gruben
äußerst gefährlich ist» nachdem eS auf einzelnen
Gruben schon zu Sondcraktioiicil der Bergarbei -
tcr gekommen ist. Diese T e i l st r e i k S der Ar -

bciterschaft , so verständlich sie bei den heutigen
Arbeitsbedingungen sind , müsse » auf alle Fälle
verurteilt werden , da sie der Arbeiterschaft nichts
nützen können .

Loyalitätsbegriffe . Wir haben kürzlich
darüber berichtet , wie die Genosseuschastsbewe -
gung Georgiens unter dem konumliiistisch -russi -
schen Regime leidet . Zur Untersuchung der Lage
der georgischen und russischen Genossenschafts -
bewcgung hat der internationale Genvffeiischasts -
bund eine Delegation nach Rußland und Geor -
gion entsendet und beten Bericht in einer Anfang
Oktober in Essen stattgefunden «» Sitzung des

Ausschusses entgegengenommen . Gegen diesen
Bericht bat der russische Eentrosojns , das ist die

' " ' "
>ss>"' '

er

oberste Instanz der Über das ganze russische
Reich sicli erstreckenden Ko» su » lgenossenschasten .

Abzug der Deutschen von der Arbeitskauserenz .
Das amtliche Preßbüro hat Ivohltvcislich

die folgende Nachricht aus Genf unterschlagen :
Gens . ,1. November . lWolff . ) Die Behandlung

der Frage der deutschen Sprache als dritte Amts¬
sprache auf der Arbciiskoiiferenz fand iu der hcuti -
gen Sitzung einen aufregenden Abschluß . Kurz vor
Beginn der Nachiuiltagsdcbaitc vcrlanglc der dcnt -
sche Arbcitnehincrvertrctcr , -der gewesene ReichS -
minister Wisse ll , das Wort zur Geschästsordnung
» nd erklärte nachdrücklichst , daß ein Gefühl tiefster
Erbitterung und tiefste « Schmerzes die Hetzen von

. Millionen Arbeitern ergreifen werde , wenn er
ihnen erzählen werde , daß es ihrem Vertreter hier
nicht möglich war , ihre Interessen zum Ausdruck zu
bringen . Diese mit großer Eindringlichkeit » nd

tiefer innerer Erregung gesprochenen Worte mach -
tcn ans die Teilnehmer sowie aus den Präsidenten
der Konferenz einen sichtbar starken Eindruck , der

sich in Beifallsklatschen äußerte . Wissell
kehrte an seinen Platz znrlicl , » m die

sranzösischc Ucbersetznng seiner Rede abzu -
warten . Tann erhob sich die gesantte deutsch ? Ab¬

ordnung . bestehend a » S den Arbcitnchmcrvertre -
lern , de » Arbeitgeber - Vertretern , den Regierung « -
Vertretern und den Beiräten , und verließ den Saal .
Nachdem die deutsche Abordnung den Saal verlassen
halte , crgriss Präsident Burnham daS Wort und

erklärte , es sei in der Tat richtig , daß er Wissel !
versprochen habe , ihm daS Wort iu der Sprache »
frage zu gebe », aber die Konferenz sei nun einmal

souverän in ihrer Entscheidung . Die schweizerischen
RcgiernngSverlretcr halten bereits am Mittwoch
die Konferenz mit der Erklärung verlassen , daß in

Die Präger Offiziösen wußte » gar wohl ,
warum sie es taten . In dem Vorgang liegt näm¬
lich eine scharfe Beriuleiliing des tschechischen
RcgierungSvertreterS Dr . Engen Stern , der es
in altslawischem Chauvinismus hintertrieb , daß
das Deutsche » eben dem Französischen und Eng -
tische » als dritte Amtssprache des Arbeitsamtes

eingeführt »verde , obwohl von 25 Millionen or¬
ganisierter Arbeiter acht sich der deutschen
«prache - ständig , eine weitere große Zahl sich
ihrer als internationaler Bermittlnngssprache
bedienen . Aonhaux , Thomas » nd der südslawische
Delegierte Ast , Engländer und Schweden waren
entschieden für das Deutsche eingetreten , trotz
dem lehnten Arbeitgeber und Rcgicrungsvcrtre .
lcr mit 14 gegen 12 Arbeiterstimmcn den Antrag
ab . Auch in einer vermittelnden und abschwä »
chcndeu Form drang er nicht durch , die Antwort
darauf war der Abzug der Deutschen . Nicht er ,
sondern die sympathische Teilnahme der Ber

scnnmlung fiir die Abzielenden stellt den Dr .
Stern gebührend bloß . Die tschechischen Ratio -
nalpolitiker werden eben gefühlsmäßig von jedem
internationalen Forum preisgegeben , daS nicht
unter dem Kommando der Ententehänptlinge
steht : ans dem Genfer Bölkcrbundlag konnte sich
Herr Bciicsch , den inan alS Handlanger wohl zu
schätzen weiß , behaupten : die ' Präger und Buda -

pcstcr Versammlungen der Bölkervnndligen aber
und jetzt die aufrechten Mitglieder des Arbeits
amtes schieben die tschechischen Chauvinisten gc -
bührend von sich ab . Die Prager Offiziösen
wußten gar wohl , weshalb sie den blamablen

Bericht unterschlugenBern wichtigere Arbeit zu leisten sei

es unter anderem , die Behauptungen , daß die

Genossenschaften und lycwerkschaften in Rußland
bei der Ausübung ihrer Berufstätigkeit von den

Behörden verfolgt werden , seien eine Erfindung
der polinicnen Gegner der Sowjctrcgiernng .
„ Im Gegenteil " , so Ivcißt ev wörtlich , „die Ge -

nossenschaften in Rußland solvic auch in Geor -

gicn , die sich der Sowjetregierung gegenüber
loyal verhallen , wurden von den Behörden und

von der kommuuistischen Partei ans das drin -

genidste ersucht , den aktivsten Teil in dem Wieder -

ausban ihre « Landes zu nehmen
" Wir

wissen aus der Praxis , daß bisher immer Herr -
scheiide kapitalistische Staaten ihre Gewaltpolitik
gegenüber anderen ' Nationen mit deren angeb -
lichcu Illoyalität zu rechtfertige » suchten . Recht

merkwürdig dünlt es uns , daß sich auf dieser
Linie Lenin und Kranial - treffen . . . .

Abschluß der Lohnabbaubcwtgung in der

zentiger Lohnabbau in Kraft tritt . Alts eine dies

bezügliche Fiucrvciuion des internationale » Mc >
tallarbeilerverbaiides wurde erklärt , daß sie in -

folge der jetzigen Verhältnisse Verhandlungen
und einen neuerlichen Vertragsabschluß ableh
ucn . ' Auf Grund einer Intervention der poli -
tischen Bezirksvcrivaltnng in Graslitz fanden nun

zwischen den beiden Organisationen Verhandln »-
gen im Deutschen Hauptverbaud der Industrie
in Karlsbad statt . Da jedoch die Unternehmer
nur für drei Woche » die 30 Prozent auf 25 Pro -

zcnt ermäßigen wollten , so verliefen die Per -

ltandlungen resultatlos . Auf Grund eines Be -

schlusjes einer Versammlung der Instrumenten -
»lache »' wurde die politische Bczirksbehörde noch -
mals um Intervention ersucht und eine neuer -

liche Verhandlung bei der politischen Bczirksvcr -
waltnug anberaumt . Dieselbe wurde nnler
dem Vorsitze des BezirkShanplinanneü von den

beiden Organisationen geführt und es wurde eine

diesbezügliche Vereinbarung erzielt . Die Löhne
der Znstrnmentenmacker werden ab 21 . Oktober

nm 20 Prozent reduziert und am 11 . November
11111 n Iii iV» 9 hllll hinfallt 57l <lC

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert

2am - . Frank
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um weitere 5 Prozent , so daß von diesem Tage
an ein 25prozentiger Lohnabbau besteht . Dir

Beträge , welche bisher mehr abgezogen wurden ,
sind bei der nächsten Lohnzahlung zurückzuer -
statten . Diese Pereiilbarung kann jeweilig am
1. und 15 . eines jeden Monates gekündigt wer¬

den , jedoch nicht vor dem 1. Dezember 1922 , so

daß also diese vereinbarten Löhne bis 15 . De -

zembcr 1922 unverändert bleiben müssen . Aus

diesen Borfällen ist klar zu erkennen , daß die

gcwcrkschastliche Organisation nicht mir für die

Zeit des Lohnaufbaues eine Notwendigkeit war ,
sondern auch für die Zeil des Lohnabbaues eine

Einrichtung darstellt , welche für die Arbeiter -

schast unentbehrlich ist.

Lohnabbau in den staatlichen Kohlengruben
in der Slowakei . In den letzten Tagen fanden m

Generalstreik in Arad . Die rumänische Stadt
Arad ist in der letzten Zeit der Sclzanplatz
schwerer sozialer Kämpfe . Nun ist daselbst der

Generalstreik ausgebrochen . Tic Ursache ist fol¬
gende : Anfang Oktober ist der Kollektivvertrags
der zwisctpni Äletallfabrikainc » und Metallarbci
terverband bestand , abgelaufen . In der Folge
kam es in den Astrawerken in ' Arad zu Kousl Il¬

ten und zu einem Streik , an dem einige Tausend
Arbeiter beteiligt waren . Tic Regierung benutzte
den Anlaß , da es sich um eine Waggonfabrik
handelt , um die Militarisierung der Werke zu be¬

schließen . Inzwischen wurde die Arbeit wieder

ausgenommen , in der Erwartung , daß doch Ber -

Handlungen geführt werde » . Die Verhandlungen
scheiterten , da einerseits die erfolgte Militari¬

sierung Verhandlungen erschwerte , anderscits
man den Arbeitern die Akkordarbeit aufzwingen
wollte . Tic Regierung verbreitete nun , daß dem

Konflikte Politische Momente zugrunde liegen ,
angeblich Pläne der ungarischen Irrcdenta , was

natürlich ein Unsinn ist. Es werden jedoch viele

ungarische Arbeiter ausgewiesen , andere arre ,
ticrt . Der Vorgang in den Astraiverken Hai auch
den anderen Fabrikanten Mut gemacht und so
wollen auch sie die Akkordarbeit einführen . Tie
Arbeiter lehnten das ab . Die Verhandlungen
scheiterten und so legten ctiiM 30 . 000 Arbeiter
die Arbeit nieder . Während sie früher nur die

Aufrechierhaltung der allen Bedingungen ver -

langten , fordern sie jetzt eine Lohnerhöhung von
50 Prozent .

„ GraSnuhcnvcrkauf . " Wie die Kleinpächter
um ihre Kaufrechte auf Wiesentetle durch eine

unter dem Deckmantel des „ G r a s » u tz e n v e r -
l a u f e s " begangene R c ch t S v e r d r e h n n g

gebracht wurden , jagt folgender Borfall : Ter

iaiidivirtsthaftlichc Verein von Gängcrhof hat die

von seinen Mitgliedern seit undenklichen Zei¬
ten bewirtschafteten Kleiupachtteile , aus Grund
des Kleinpächtcrgesetzes angesprochen . Das Be

zirksgericht Petslhau Ijaf die Äaufansprnchswcr
ver in der ' Annahme , es liege nicht Kleinpact '
sondern GraSnntzentauf vor , abgewiesen - , ltzc

gen diesci » Abwcisungsbeschlnß hat der Gmeinde -

selretär von Gängcrhof den Rekurs beim Kreis -

gcricht in Eger eingebracht . Das Kreisgericht iu

Eger l >at den Rekurs behandelt und sich dem erst -

richterlichen Urteil angeschlossen . Tic Gänger -
hofer wandten sich nun an unser Parleisekre -
tariat Pclschan , welches für die lNingerhofcr den
Rekurs erhob . Diesem Rekurse wurde

sta ttgegc be n und die Sache an das Gericht
erster Instanz mit dem Auftrag verwiesen , nach
Durchführung weiterer Erhebungen neuerlich zu
entscheiden . Tie - ' Aufzählung der Gründe gipfelt
wie folgt: Wenn auch in den Pachtverträgen als

alljährliche Pachldauer nur die Zeit vom l . ' Mai
bis 1. November angeführt ist, kann dies der
rechtlichen Scatur des Pachtertrages keinen Ab
brnch tun ; den » die Bcnützungödauer bezieht sich
ja eben auf die ganze Zeit , iinr ,i !b welcher die¬
ses Gnliidstück seiner natürN - Beschaffenheit
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Gerichtslaai .
Ein Verleumder des Abg . Inst

gerichtet .

Prag , >!. ' November . Heute fand vo

Strafsenate des Präger Landesgenchtes im

lst, des OLGR . Sykorn die der Desseiitlich

sam bctniintc Bestechnngsaffäre 8 e d i v y
I o h a n i s ihr vorläufiges Ende . Der M

Sediv » lpit bekanntlich das Gerücht vcrbreil
der Abg . Iohaniv an einer Beftechungssiimm
die man Stimmen gegen das Apothckergcsctz
wollte , den Löwenanteil bekommen sollte . 2!

hämo klagte Sedier wegen Ehrenbeleid >g » n
22. Mai wurde Sedivy vom Smichover Bc

richte z » fünf Tagen Arrest oder 50t > Krone

strafe verurteilt . Heute hatte sich 8cdiv >>

Uebertretiing der liffenttiche » Ruhe und L

nach tz 305 und wegen Ucbertrclnng des tz I

des Gesetzes vom 13. ' August 1021 , begange
Bestechnngsvcrsnch an dem Abg . Zohanio zu
warten . Der Gerichtshof verurteilte Kedivij zi

Woche » bedingten Kerters . Dec Sinatsaniri

Bcrufung wegen zu geringen Strafausmaß

wegen der Bedingtheit ein , der Verteidiger
t c C wegen der Verurteilung . Bei der Dcrhc
waren alo Zeuge » Abg . Iohnnis und der g
Abg . Hrizbiil erschiene ».

Kartenspiel . Trunkenheit un

Totschlag .

Prag Verhandlungen über die Löhne in den ftoat »
1

zufolge einen Nutzen abwirft , . lese Entscheidung-/?Jfi an c. Ä m* Wa« iSsfrtiMafai !. . v -. . . "V»fk tf n f» I . : .. r. " ? ..lichen Berg - und Hüttenbetrieben in der Slowakei

statt . Es wurde eine Einigung dahingehend erzielt .

daß vom 1. November ein Abbau von 15 Pro

zent und ab 1. Dezember ein weiterer von siebci
Prozent eintritt . Ebenso wurden die Ueberstunden

cntlöhnung sowie die Löhne an Sonn - und Feier -
- n herabactagen herabgesetzt .

Die vftmner Kohle um »in Drittel billiger .
Der „ Cas " veröffentlicht eine Unterredung mit

dem Arbeitsministrr S r b a. Was die Preisc der

Ostrauer Kohle anbelangt , so werden diese um

ein Drittel herabgesetzt . Bon jeder ermaßigten
Krone entfallen R H e lle r a u f da S S ink e n

der Arbeiterlöhne und 65 Heller auf die

. Herabsetzung der Gctvinne der Kohlengruben . ( ? )

Auch der Preis des K o k s e s wurde um 32 Pro -
wwt crnia ftißt . Die Ermäßigung de » Kohlenprcises
ist die Folge der Lösung des Konfliktes zwischenl | l oic ,roigr oci v\ . v. ■>>»>

der Arbeiterschaft und den Ärnbenbcsitz ern . Der

jetzt in dem einen Fall 5 6 K >. c i n P ä ch t c r i n
ihre neuerlichen Ka u f a nf o r d c -

rungs rechte . In dem Orte Böhmisch
Killmes betrifft der Fall ebensoviele ; gewiß sind
viele tausend « Kleinpächter durch die irrtümliche
richterliche Auffassung der Erstgerichtc zugunsten
des Großgrundbesitzes um ihre Kaufanforde -
rungsrechte gekommen . Was die sozialdemo¬
kratische Partei zugunsten der Häusler und Klein -
lxiuern in dieser Sache geleistet hat , ist dedeutend .
Durch das Parteisekrclariat Pcffchau , durch den

fjenossen Zörkler allein , wurden 1079 Grnnd -
anforoerungen laut Klcinpächtcrgesetz und 921
Anforderungen der „ S " und „ R" Aktion durch -
geführt . Durch unsere Parlamentarier und den
Verband der deutschen Häusler und Kleinbauern
ist wiederholt in oer Sache gesetzverbessernd zum
Wohle der Kleinbesitzer Stellung genommen loov -
den , was der Bund der Landwirte , alo ansae

Prag , 6. Wuoembcr . Die Familie dcs

P e l c ^ k n in Sobäzitz hat in den letzten
scliwcrc Tage durchgemackn . In einer elende »

wohnten sie alle gemeinsam , die Eltern unt

erwachsene Kinder . Und dabei hatte sich die

kulose in dieser Wohnhöhle eingenistet und

ihre gierigen Fangarmc »ach allen aus . Fre
lc?. Tn, der die Stütze der Familie sein sollt »
sich sei » Iahren aus Gram über fein Eler
Trünke und Kartcnstücl ergeben und sant iinr
icr hinunter . Halte er da » » seine Löhnin
spielt oder durch die Kehle gesagt , so sch
Krawall im Hause und verprügelte Weib mit
So ging es Jahre lang . ? clc >ka war bald

roheste und gewalttätigste ' Atensch im Dorfe l
Ein jeder ging ihm gerne ans dem Wege >>»
das eigene Weil - war froh , wen » er seiner

nachging und nicht zuhause war . Da starb de

» aar am s. September d. I . die eine Tos

Lungentuberkulose . Pelejiko , der sich in der

Fett etwas Mäßigung auferlegt hatte , tobte un
damals an der Leiche feines Kindes » nd -

wieber ins Wirtshaus . Spielte und trank
Nacht hinein und verlor seinen ganzen Woe

dienst - Sein Weib , das sich am Nachmiitage
ausgeborgt hatte , um ihr Kind begrabe » zu
wartete daheim voll banger Sorge ans die 'Ii

ihres Gatte » . Er kam auch gegen früh , voll
kein Er schlug sofort Lärm und verlangte die
die sich sein Weib für das Begräbnis der Toch
dem Gcmeindeniiite erbettelt hatte - Sie muß
schließlich das Olcld geben , denn sonst hätte
zu Tode gepriigclt . Als am nächsten Tage der
wieder in das Gasthaus ging nahm die

ihre Kinder und sliichtete zu ih i Sc
Joses P r a ii n. Peli - ka verspielte miede

ganzes Geld und kam daher in Zorncsstimmun
Hause . Als er seine Frau nicht zuhause vorfai
er sofort zum Schwager hinüber und wollte
sen Wohnung eindringe ». Brnna stellte sich ih
gegen , e» kam zu einer Ranserei , bei der <

seinen Schwnger mit einem Messer am linken
arm schwer verletzte . Die entsetzten Perm

trugen de » Röchelnden ins Haus und wollte

Arzt lausen . Doch Pelefika verriegelte die Tu
ffsN' Idrohte , jeden umzubringen , der sich ysnanswagl

Frau des Vrana mußte iiber das Dach zum
bnrhause klettern , nm einen Arzt holen zu k
Doch bevor dieser kmn, war Brnna tot . Ei
an Verblutung . — Heute stand Pelczka iu
Prager Geschworenen , angeklagt ' wegen Tatst
öffentlicher Gewalttätigkeit und Beschädigung
den Eigentums . Der Angeklagte verteidigte si
Trunkenheit und Aufregung . Unter dem E-
der ausgezeichneten Anklagerede dcs Slnatsan
Dr . Lonka bejahten die Geschworenen öle e
fragen einstimmig . Der Gerichtshof — Vorst
OLGR - Ktdpnn — verurteilte den Angctlngi
sechs Jahren schweren , verschärften Kerker -
arme Weib , das sich geweigert hatte , gegen
Mann onszusanen , sank bei der ! Irte >' vert ' >"l
mit einem furchtbaren Aufschrei zusammen . Iii
Fnhörer verliesn - n «ich - " *'
h "' " fn " r"" '
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Streiflichter .
Der Schuster Josef Kolck aus Pkibram traf

>. . n 7. ?lngnst auf dein . ftmujtpla ( tc feiner Vaterstadt
die Mutter des Ladislaus Trojak , mit der er in

Unfrieden lebte . Die alte Frau Trojak war auch
kein Unschuldsengel und bald regnete cS von Schimpf
Wörter » gegen den Schiistcrmcistcr . Doch liest sich
Kolck zuerst nicht ans der Ruhe bringen und ging

zum Gemeindewirtshans , während die schimpfende
Slllc allein stehen blieb . Doch vor dem Gasthaus «
traf er Ladislaus Trojak selbst . Beim Anblick des

SohncS jener Frau , die ihn und seine Schwestern bc>

schimpft hatte , stieg Kolck das Blut zum Kopfe und

er begann auf Trojak losz »gcl >eu . Ein Messer blipte
in seiner Hand , der Mantel und der Anzug Trojak »

glich bald einem Lumpen . Auch einen Stich in dir

rechte Hand bekam der Angegriffene . Endlich lief die

Polizeiwache herbei , um den Nasenden festzunehmen .
Doch dieser wandte sich gegen die Hüter der Ordnung
und mnstte mit Gewalt weggezogen werden . Aus der

Wachstube »och benahm er sich äustcrst renitent und

beschimpfte die Polizisten . — Der wilde Schuster hatte

sich nun wegen öffentlich « Gewalttätigkeit , leich¬

ter Körperverletzung und Wachebeleidigimg vor einem

Strafsenate in Prag zu verantworten . Der Richter
verurteilte ihn zu s ü n s Monaten schweren Ker -

kcrS .
*

Ein Strafsenat unter dem Vorsitze des OLGR .

H e l l r i c g l verurteilte gestern das bekannte Pra -

ger Mann - Weib Marie Bloch wegen Bergehen nach
>i 12st — Unzucht wider die Natur — zu fünf
Monaten Kerker .

*

13 Monate Kerker erhielt der Eeschätsreifende
Josef M i k o w e c aus Prag , der sich im Lause der

letzten Monate eine ganze Reihe von Veruntreu » » -

gen , Betrügereien nnd Diebstählen in Prag , Klavno
und anderen Orten hatte zuschulden kommen lassen .

*

Nach einem alten Aberglauben soll Hnndcfleisch
ein Heilmittel gegen verschiedene Krankheiten sein .
Viele Leute glauben an diese » Wundermittel , nur
wollen sie Hnndcslcisch nicht essen , weil es zu — wild

ist . Doch Geschmäcker sind verschieden . Der Jnwoh -
ner 7. i i t o lo >5 f » ans einem Präger Borort bc -

Haupte ! wenigstens vor dem Richter , dast er

noch nie im Leben so gut gegessen habe , wie damals ,
als er den Hund verzehrte , der seinem Nachbarn ge -
hörte . Gut war er angeblich der Pnntb , aber daS mit
dem Heilmittel sei nicht ganz wahr , erzählte itiikow -
sin auf eine Frage de » Richters . DaS Urteil lautete

auf fünf Tage Arrest bedingt .

Kunst und Misten .
Neues Theater . Heute , den 7. : „ Die Walküre "

( Gastspiel Bohnen ) ; Mittwoch , den p. : „ Die Hngenot -
ten " ( Gastspiel Krauh - Musil ) ; Donnerstag , den g. :

„ Frau Lohengrin " ( mit Werbezirk ) , die Schiller - Feier
mutzte verschoben werden ; Freitag , den 10. : „ Martha "
«Gastspiel Krautz - Musil ) : Samstag , den 11. : „ Ter
Barbier von Bagdad " ; Sonntag , den 12. : nachmittag
„ Tic schöne Helena " , abends „ Tie Bajadere " .

Kleine Bühne . Heute , den 7. : „ Frau Lohengrin "
( Gastspiel Werbezirk »; Mittwoch , den 5. : „ Frau Lo,
hengrin " ( mit Werbezirk ) ; Freiing , den 10. : „ Lebend «
Stunden " ; Samstag , de » It . : „ Wauwau " ; Sonntag ,
den 12. : nachmittag „ Der Werwolf " , abend » „ Papa " .

Austanschlott ' ,erte in Prag . Tic Konzerte des

tschechischen philharmonischen O r ch e -

st c r S finden am ä. und 0. Dezember in Wien
im grasten Mnsikvcrcinssaalc und im grosten Konzert «
haus statt . Am ersten Abend wird SmetanaS Zyklus
symphonischer Dichtungen unter dem Gcsamttitcl
„ M aPla st ", am zweiten Abend „ ASrael " , Sympho
nicdichlung von Josef S n k zur Ausführung in Wien

gebracht werde » . — Das Programm der am 10. und
20. Febcr 1023 in Prag fta " sindc »dc » Zwei Kon

zerte dcS Wiener Sympho » ieorchcsterS
Wird später bekanntgegeben werden .

Literatur .
„ Gib meine Jugend « ir zurück", Roman von

Theodor Thomas ( Berlin . BorwartS - Bcrlag ) .

Thomas hat da « licht - und fr - udlose Leben eine »

Grostsiadtjunge » zum Inhalt seiner schweren An «

klage gegen die bürgerliche Gesellschaft genommen , die

die ärmsten Opfer deS proletarischen Rot , die In «

gcnd , leiblich und seelisch verkommen last «, und ihr

oftmals unbarmherzig nur einen Ausweg laßt :

das Verbrechen . In der Flickschustcrfaimlie , zu

deren zahlreichen Sprossen Äarl Radom , ein geistig

reger , gut veranlagter , aber roh geschlagener und gc »

quält « Junge gehört , herrscht Rot und Elend und

fast in jeder Stube des ArmclcuthauscS liefern Hun .

ger , geistige Verkümmerung . Unmoral nnd Bcrbrc «

che » Stoff zu Konflikten und Tragödien . In dieser

Umgebung wird der vernachlässigte und gcmarlcte

kleine Romanhcld zum Spitzbuben und zum Bcrbrc .

cher . Wie lausende seinesgleichen , würde auch er

seiner Klasse und der Gesellschaft für immer vcr «

loreugchc », fände sich nicht als Retter in höchster

seelischer Rot ein Arbeiter , der ein von tiefer , sozio «

lcr Erkenntnis durchdrungener Parteigenosse und ein

gütiges , liebevolle « Herz ist . Er führt de » Ent «

gleisten ans die rechte Bahn zurück. — Tic grötzten

Vorzüge diese « Roman « , dessen Lektüre insbesondere

unseren Jungen und Jüngsten z» empfehlen ist , sind

der tiefe Einblick deS Verfassers in das Seelenleben

aller Entrechtete » und seine packende », geradezu dra «

niatische » Schilderungen der Verhältnisse und Kon .

stifte in den durch Leid zusammengeschweißten Fa «
Milien einer großstädtischen ArbeitermictSkascrnc . Der

Stil ist etwa « unbeholfen , oft aber bringt und gerade
eine sprachliche Härte die Härte der schweren An «

klagen doppelt z» Bewußtsein . DaS Buch gehört auf
de » Weihnachtstisch der Arbeiterfamilie und

möge auS den Händen der jungen Burschen und
MädelS in die ihrer Eltern zurückwandern .

- ckk .

Egon Erwin Kirsch : „ Soldat im Prager
Korps . " ( Prag , Andrsschc Buchhandlung . ) ES

entbehrt nicht deS pikante » Reizes , daß unmittelbar
nach Wilhelm 17. , dem Oberste » Kriegsherrn der

Deutschen Armee , der seine KricgSerlebnissc der auf «
horchenden Welt kundtat , der k. u. k. Korporal Egon
Erwin Kifch der österrcichifch -ungarifchen Anner mit

feinen Memoiren zum Wort kommt . Wenn nach
Einsteins Relativitätstheorie die Maße mit dem

Standpunkte des Beobachters wechseln , so hat nn »

zweifelhaft Wilhelm II . von seiner stolzen Höhe den

Krieg anders sehen müssen , als Korporal Kifch . Den
Dreck nnd Schmutz und das Blut , den Hunger und
die Entbehrungen , die Kifch erlebte , sah Wilhelm nicht
» nd so ist die Wiedergabe der ersten Monate deS

österreichischen FeldzugeS in Serbien , die wir Kifch
verdanken , der Krteg des gemeinen Man «
n e s. Es ist ein österreichischer Henry Barbusse , der
da durch Kifch redet : zwar kein pathetischer Ankläger
deS Krieges und des Militarismus wie jener , doch
auch ohne Tendenz der Anklage wird daS , was wir
mit Kifch auf feinen Kreuz « » nd Querzügen , hin mid
her über die Savc und die Drina erleben und schauen ,
zur flammenden Anklage gegen die unfähige k. ». f.
Generalität , die aus dem „Spaziergange nach Ter -
bien " einen Leidensweg machte , wie er grauenhafter
nicht gedacht werden kann . Nnd die » alle » schildert
» nS Kifch beinahe im Plaudertonc und vielleicht ge «
radc darum so eindringlich , der Absicht nach bloß
KriegSinncrnngcn , wird da » Echriftchcn durch dieses
schlichte Kunstmiticl ein wertvoller Weckruf . Kisch
arbeitet nicht mit der falschen k. u. k. Tentimcntali -
tat , wie sie etwa die blutbcrauschtc Alice Schalck
oder Ganghofcr verzapften , um die Schieber und
KasscchanSstratcgc » im Hintcrlandc zur Begeisterung
aufzupulvern , sondern er erzählt uns die Wahrheit
über die Kämpfe des Prager Korps in Serbien , und
weil er es flott und frisch tut , kann sein Büchlein
auch nnfcren Gesinnungsgenossen empfohlen werden .

P.

fl « Film .
Dr . Mabufr . Samstag abends wurde in der

Filmbörfc der von Berlin schon lange angekündigte
Abenteuerfilm „ Dr . Mabuse , der Spieler "

vorgeführt . Dem Film ist der bekannt « gleichnamige

Roman von Norbert JaequeS zugrunde gelegt ,

wa « «in höheres literarische » Niveau und sorgfältige «
reu psychologischen Aufbau verbürgt . Hier ist man

endlich auf den richtigen Standpunkt gelangt , daß ein

Stoff , der eine gewisse Phantastik mit realen Bcge «

beichcilcn und Szenerien in Verbindung setzt, den

Möglichkeiten der Kinodarstclliing das geeignetste
Feld bietet . Und in dieser Beziehung dürft « — da «

sei gleich vorausgeschickt — der Mabusefilm das

Vollendeteste repräsentieren , was bisher geleistet
worden ist . Fritz Lang , ein ungewöhnlich geift «

voller Regisseur , löst in diesem Film das an und für

sich schwere Problem , den überlegenen Hypnotiseur
nnd die seelischen Borgänge seiner Opfer vorzusüh-
reu , in meisterhafter Weise : lebendig jntd eindrucks¬

voll , und doch auf allzu grelle Effekte vornehm ver «

zichleud . Durch die äußerst sorgfältige Inszenierung
und durch ingeniöse Einfälle » die die Kinotechnik

überraschend ausnützen , zwing ! er die Einbildungs -

kraft deS Zuschauers zur regsten Mitarbeit . Die Bit -

der sind in ihrer bunten Vielfältigkeit immer über -

zeugend , a » S der Situation heraus gestellt , im Stil

des Filmü und nicht nach üblichen Dühnenfchablonen .
Wenn z. B. die Geister der Opfer MabnfcS erscheinen ,

so macht die Bewegungslosigkeit der fünf schwarzge -
kleideten Gestalten im Gegensatz zu dem im Delirium

rasenden Mabuse einen wahrhaft gespenstischen Ein -

druck . Die Regie arbeitet mit einem gewissen Ex -

pressioniSmuS , der im gegebenen Falle selbst vor

leichter Karikiernng nicht zurückschreckt , um den ge-
wollten Effekt zu erzielen . Tcchnisch bringt der Film

Neues nnd ganz Hervorragendes , so z. B. die Aufnah¬

men nächtlicher Straßcnbild « und iytimcr Jntcr -
nicnrS . Zahlreiche Einzelheiten fesseln die Aufmerk¬

samkeit in hohem Grade , wie der immer größer wer -

dende nnd auf den Beschauer zukommende Kopf deS

Dr . Mabuse oder die dem Auto vorauSflicgcndc

Flamincnschrift , psychologisch eine sehr feine Beobach¬

tung , u. v. a. Tic Darstellung hält sich mit Glück aus

der Höbe des Ganze » . Ter Darsteller des Helden ,

Klcin - Roggc , entspricht vorlrcsslick ) den ungeheuer kom -

plizicricu Anforderungen in Maske » nd Gebärde . Be -

sonders feine Leistungen bieten Gertrud Welker als

Gräfin Told , auch Egcdc Nissen als Tnäzcrin Carozza .

Ebenso gut beobachtet alS dargestellt find die Figuren
des willenlosen Spoerri lForster - Larrinaga ) deS

Georg » nd Pcnsch ( Hans Schlettau , und Georg

Jahn ) . R. A.

7. November 1022 .

Turnen « nd Spott .
Sparta gegen Slavta 2 —2 ( 1 —1 ) . Pokalsem

final «. Kampf zweier gleichwertiger Gegner , der den

Rückgang der ehemaligen hohen Form de » tschechi

schcn Fußballes offenkundig dokumentierte . Die

Tschechen haben daS wichtigste Plus ihrer Spiclwclse ,
da » sie jedem Gegner gefährlich machte , nämlich den

rasanten Lanf nnd das wahnsinnige Tempo , verloren

und technisch nicht so viel zugelernt , daß sie da «

Tempo durch fabelhafte Kombination ersetzen könn -

ten . Tic beiden Tore der zweite » Halbzeit sielen
nnS Penalty » . ES wird zehn Minuten nachgespielt ,

woraus der Schiedsrichter , der übrigens c ' wa « nn -

sicher war , wegen Hereinbrechen der Dunkelheit das

Spiel abpfeifen mußte . Die fälligen zehn Minuten

niüsscn noch nachgespielt werden . Besuch : Rckordzu -

schauermcnge in Prag : 80 . 000 Personen .
Sonstig « " Resultate vom Sonntag . Kladno :

SK . Krokehlavy gegen Viktoria ZiZkow 1 —0 ! —

Brünn : B. SK . gegen Moravska Slavia 2 —2 ,

Hradcc Kralovc gegen Sidenicc 0 —1 , Makkabi gegen
Amateure 4 —0 . — Wien : Rapid gegen Admira

1 —0 , Amateure gegen Hakoah l —0 , Sportklub gegen
Rudolsshügel 1 —l , Hertha gegen Bicnna 2 —1 , WAF .

gegen Simmcring 0 —0 , Wacker gegen WAE . 0 —0 .

Im Tressen Rapid gegen Admira bei Admira

Eigentor . — Nürnberg : Spiclvcrcinigung Fürth

gegen 1. FC. Nürnberg 1 —0 ! 30 . 000 Zuschauer . Tor

aus P c n a l t y. Fürth spielt am 10. d. M. in

Prag gegen Slavia .
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Aus der Partei .
BezirlSsrauenIomitee Prag . Donnerstag , den

0. November l02Z findet im Restaurant „ Goldenes

Kreuzt " eine F r a u e n v c r f a m in l u n g statt , in

welcher Abgeordneter Genosse Dr . Höllischer re -

fctiereit wird .
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Mm nennt mich Zimmermann .
Roman von Upion Sinclair . ( 9)

Anior . Uebcrsetzung von Hcrmynia zur Mühlen .

Einige der Worte des Propheten wer «
den Ihnen seltsam erscheinen ; tvenn Sie
aber studieren , werden sie seilen , daß Sie
alles haben , was er aufzählt : die Heftet ,
die Spangen , die . Kettlei », die Armspange » , die

Hauben , die Flitter , die Gekrönte , die Schnür «

lein , die Ohrenspaiigen , die Ringe , die Haar «
bänder , die Fcicrllcider , die Mäntel , die Schleier ,
die Beutel , dijc Spiegel , die Koller , die Horten ,
die Ucberwürse ^ Wahrend Zimmermann diese

Liste hrrsagie , schweifte sei » Angc über Mary

Magna « wundervolle Toilette . Sie stand ihm
gegenüber , die herausfordernde , lebensprühende
Gestalt , die wir als „Kleopalra " , als „ Dubarry "
als „ Anna Boleyu " und noch «ine Unzahl be¬

rühmter Königinnen und Kurtisanen kennen .

Aull) im Alltagsleben wirkt sie verblüffend , sie

ist eine schöne Brünette , trägt an sich alle Farben ,
die es gibt — strebt sie die Straße entlang , so

glaubt man eine Prozession mit Fahnen zu

schauen . Ich könnte wetten , daß sie , ihre Juwe¬
len abgerechnet , von denen ich nicht weiß , ob sie

echt oder falsch sind , an jenem Nachmittag für
etliche fünftausend Dollars Wert an sich trug ;
einen großen schtvarzen Hut , aus dessen einer

Seite sich ein Binmengarten bqand , während
auf der anderen ein ganzer Bogel lmuer seine In «
fassen entleert I>atte nnd — aber wozu Iesasas
Liste wiederholen .

„ Wo sind die Spiegel ? " fragte Rosythc , auf
den Scherz eingehend .

„ Nun , Mary, " meinte ich . um nieinen
Freund in Schutz zu nehmen , „zeige , was du in
deinem Beutel hast . "

„ Und die Haarspangen ? "
„ Tic hat uns doch eben Madame Planche »

gezeigt . "
Mary hatte inzwischen nicht die Augen von

Zimmermann genommen . „ Sic sind also wirk «

lieh einer von diesen religiösen Leuten ! " rief sie ,
„ werden genau wissen , was Tie zu tun haben ,
ohne jegliche Anleitung . Wie unglaublich ! " Und
in diesem günstigsten Moment stieß T. S . die
Tür auf und kam ins Zimmer gewatschelt .

12 .

Ihr kennt selbstverständlich die Kinosternc ,
aber vielleicht wißt ihr nicht » von den größeren
himmlischen Körpern , den dunkle » , stummen , nn «

sichtbaren Gestirnen , von denen die schimmernden
Sterne ihren Glanz beziehen . Gestattet mir also ,
euch mit T. S . bclanntznniachen , dessen eigen ! »
l ichen Namen sich nieinand merken kann ; ja

selbst seine Sekretäre l >aben ihn über der Schreib «
Maschine auf einem Stück Papier aufgeschrieben :
Tszchniczklcfritsch . Er kam vor etlichen Jahren
ans Rnthenien oder Rumclicn oder Rumänien

nach Amerika — aus irgendeinem dieser Länder ,
wo die Mitlaute eine soviel größere Rolle spielen
als die Selbstlaute . Jene , die ebenso reich sind
wie er . nennen ihn Abey , die anderen sagen
Herr T. S. , tvas er als einen Teil seiner Amc «

rikanisicrnng aufsaßt .
Er ist kleiner als ich . und da er entdeckt hat ,

„Alles , außer den Nasenringen, " wiederholte I daß er nicht in die Höhe zu wachsen vermag

Zimmermann , „ und auch dieze können in der wächst er statt dessen horizontal ins Unermcß «
nächsten Woche modern sein . " 1 liehe. Sein « Kleider vermögen ihn nie völlig zu

enthalten ; sein Fett quillt stets über den Kragen
hinaus . Er hat ein gelbliches Gesicht , das sich
leicht rot färbt , nnd kleine glänzende Augen . Sein

Englisch ist abscheulich , er hat nicht mehr Kultur
als ein behaarter Ainu . Aber er versteht es ,
Geld zu Witter », und wühlt danach wie ein

Schwein im Trog .
. ^Hallv . ihr alle ! Madame , wo ist meine

Alte ? "
„ Sie wird eben angekleidet . .

„ Sie soll sich eilen . Ich habe keine Zeit . Ich
. . . Jesus Christus ! "

ganz richtig ! " meint « Mary Magna .
„ Oh! Er sucht ein Engagement . Was ist

daS ? Wollt ihr mich zum Narren halten ?" Er

tvars mißtrauische Blicke von einen » zu anderen .

„ Nein . " entgegnete Mary . „ Er ist echt . Bei
Gott . "

„ So , Sie brachte » ihn her , um ein Enga «
gcment zu finden . Ich mache außerhalb meines
Bureaus keine Geschäfte. Er soll morgen früh
Lipsly aussuchen . "

„ Er will gar kein Engagement, " sagts Mary .
„ Will keins ! Was sucht er dann hier ? Hat

er sich Danertvetten machen lassen ? Haha ha . "
„ Hören Sie auf , Abey, " rief Mary Magna .

„ Er ist ei » Gentleman , Sie niüsscn sich anstän -
dig benehmen . Herr Zimmermann , dies ist Herr
T. S . "

„ Zimmermann ? Nun , Herr Zimmermann ,
wenn ich mit Ihne » einen Film mache , so muß
ich eine Million Dollars daraus verwenden —

man kann bei so einem Thema keinen billigen
Film inache », sonst wird es Kitsch. Man braucht
Kostüme , das ist nicht wie bei euiem Armenbe -

gräbnis . Ich gebe das ganze Geld aus und dann !
glaubt ihr Schauspieler , ick verdien « an euch!
Millionen von Dollars . . .

unterbrach ihn Mary ,
hat doch gar nichts von

„ Genug . Albey, "
„ Herr Zimmermann
Ihnen verlangt . "

„ Er hat nichts verlangt , he ? Das ist also
sein Kniff . Nun , wenn er bereit ist , über Ge -

schäfte zu reden , so weiß er ja , wo die „ Ewige
Stadt " ist . Was ist denn los , Madame ? Ist
meine Alte am Sessel festgeschmolzen ?"

„ Ich lverde nachsehen, Herr T. S . " Und
Madame hastete aus dem Zimmer .

Mary trat zu dem großen Man » . „Hören
Sie , Albey , Sie sind im Begriff , den größten
Fehler Ihres Lebens zu begehen . Dieser Mann

ist anscheinend noch nicht entdeckt worden . Sie

Wiste «, tvas geschehen wird , sobald er entdeckt ist . "
„ Woher kommt er ? "

„ Ich weiß nicht . Billy beachte ihn her . Ich
sagte , er müsse aus dem gemalten Fenster der
St . Bartbolomäuskirche stammen . "

. ^Ohoho, " brummte T. S .

jedenfalls ist er etlvas Neues und zu gut ,
um lange Zeit unentdeckt zu bleiben . Die Zei«
tungen »verde » sich seiner bemächtigen . Schonen
Sie ihn doch an . "

„ Ja , aber Mary , kann er spielen ?"
„Spielen ! Du lieber Gott , er braucht doch

gar nicht spielen ! Er braucht einen bloß ansehen
und schon will man ihm zu Füßen fallen . Seien
Sie nett z » ihm , finden Sie heraus , »vicviel er
will . "

_
Der große Mann betrachtete prüfend , ab -

schätzend die Gestalt des Fremden . Tann trat er

zn ihm. „ Hören Sie , Herr Zimmermann , ich
kann Sie berühmt machen , iwurde Ihne » das

nicht gefallen ?"
„ Ich dachte nie daran , berühmt zu werden /

lautete die Antwort .

( Fortsetzung folgt . )
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